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Am Scheidewege. 


Der Mißerfolg der öſterreichiſchen Regierungsvertreter auf 
der Tagung des Völkerbundsrates in Genf iſt augenblicklich in 
Oſterreich das meiſterörterte Thema. Die Blätter aller Partei⸗ 
ſchattierungen ſtellen eingehende Betrachtungen darüber an, und 
der Kenner der öſterreichiſchen Preſſemethoden merkt deutlich, 
daß ihnen gar nicht geheuer zumute dabei iſt. Faßt man noch 
einmal kurz zuſammen, welche Forderungen Oſterreich an den 
Völkerbund richtete, fo ift zu jagen: Oſterreich hat eine finanzielle 
Entwicklung genommen, die den urſprünglich in Genf mit 350 

Millionen Goldkronen feſtgeſetzten Sanierungshaushalt als 
zu knapp erſcheinen läßt, fo daß ſeine Erhöhung 
verlangt werden mußte. Die Regierung wünſcht eine Erhöhung 
auf 530 Millionen Goldkronen, der Generalkommiſſär des Völ⸗ 
berbundes Dr. Zimmerman findet eine Erhöhung in ſolchem 
Ausmaß in den Wirtſchaftsverhältniſſen nicht begründet, und ſein 
Einſpruch in Genf hat das ganze bſterreichiſche Programm z u 
Fall gebracht. Der ums anaphe hat den diplomatiſchen] Beſuch 
Ausweg gewählt, die Entſcheidung auf den Herbſt zu vertagen; fe 
in der Zwiſchenzeit ſollen ſeine Vertrauensmänner in Wien 

eine eingehende finanzielle Unterſuchung veranſtalten, deren Er⸗ 

gebniſſe die Grundlagen für den neuen t ſollen. 

Immerhin hat er die gegenwärtigen Anſätze als nicht aus⸗ 
reichend anerkannt, was der Regierung eine Erleichterung ihrer 

Gebarung ermöglicht. Solange aber Oſterreich den 

Nachweis nicht erbringen kann, daß ſein Haus⸗ 

halt im Gleichgewicht ift, erhält es nicht die Bu: 
timmung, die Reſte der Völkerbundanleihe zu 
wirtſchaftlichen Inveſtitionen zu verwenden 

und wird auch die Kontrolle des Völkerbundes nicht eingeſtellt 
beide Forderungen aber hatte die Regierung ſchon jetzt in 
enf vertreten. } 


Worüber die polnische Preſſe jchreibt. 


Die franzöſiſchen Biſchöfe. — Frankreichs Liebe zu Polen. — Immer ſchrecklichere Erfindungen der 
böſen Deutſchen. — Anerkennung nach der mißglückten . eee — Die Minderheiten. — 
Blutiger Kampf in der Kirche. Ueber Herrn Miklaſzewski, den ultusminifter. — Skandale und kein Ende. 


Stunden bebe Woche hat in der polniſchen Preſſe ziemlich bewegte Wir leben in erfinderiſchen Wochen. Vefanntlich ift der 
. über die fi Sommer die Zeit, da die merkwürdigſten Dinge erfunden werden, 
um eben den Leſer in rechte Spannung und Sorge zu verſetzen. 
noch nicht zu langer Zeit hat man die Hertzſtrahlen erfunden, neuer⸗ 
dings ſoll eine Todes rakete erfunden worden fein, die glühen⸗ 
dem] des Metall regnen läßt; in Rußland erfand man einen zerfreſſen⸗ 
den Stoff, der durch Geſchoſſe weitergetragen wird, und nun iſt 
fatho-.| wieder etwas Neues erfunden worden: 
Das Todeslaboratorium. 
Wie die Lügen propaganda Frankreichs arbeitet. das weiß heute 
die Welt zwar noch nicht vollzählig, aber daß man mit 
ſehr viel Lügen arbeitet, das iſt ſo ziemlich bekannt geworden. 
Aber immerhin, es gibt nichts ſo Dummes, als daß es nicht ſeine 
Gläubigen fände — und auch in Polen geglaubt würde. Der 
„Expreß Poranny“ bringt eine Meldung, die er mit einer 
grau Überſchrift verfieht: „Das Todeslaboratorium. Erſchüt⸗ 
ft ternde N der ö Dort ur es: 
auch mahnende Stimmen erſchallten ſoll nicht verſchwie gen „Ein Mitglied der Komtrollkommiſſron, und zwar ein ram: 
fein. "Wir Iefen da wu, Vesper in der „Ban Nee bn erg lie en eg e eb fand. bei feinen bbb ben ein 
unter der Überſchrift: . ungeheure bakteriologiſches La Drew 
Wilmersdorf bei Berlin. In dieſem wurden neue 


Weniger Raute u b K thoden mit Hilfe von Krankheits bakterien 
8 5 nd mehr Arbeitsloſenfürſorge et era ne die großen Mengen von Peſt⸗, Cholera⸗ 
folgende Darſtellung; und Typhusbagzille 


n. die in 1 1 Gefäßen RER waren. 
„Nach Oberſchleſien kommen am Mittwoch di öfifchen Daraus geht hervor, daß ſie zur weiteren Ver mechrang 
Biſchöfe, die — in r r eee e beſtimmt waren. Die Bewohner dieſes geheimnisvollen Hauſes 
Ziel dieſes Ausfluges iſt eigentlich niemandem auch an die Vernichtung der Tiere gedacht. Man 
bekannt. Angeblich kommen fie nach Polea, um die Freund fand in dem Arbeitsraum auch die Mikroben der Rotz krank 
ſchafts beziehungen zwiſchen Polen und Frank⸗ heit, die zur Anſteckung der Pferde dienen ſollten. Ebenſo fand 
i i i man die Bazillen | der Tollwut, um ſie Hunden einzuimpfen. 
Gleichzeitig hatten die Mitglieder der Kontrollkommiſſion Gelegen- 


were Beeinträchtigung der intern i r e 
} eichs angeſehen, und g hat ſich voll be⸗ 1 " mit dem man den Arbeitsloſen zu Hilfe tig! Aber noch er ſchüt term der 
ſtätigt. Daß der ſeit langem beſtehende Konflikt zwiſchen losen an; eee e RR RT rung ist pie naine @rawbigtest des Blattes das dieſen um 
dem Öinangminifter Dr, ige dd Klar Seneraltom aer en e eee Ser e e gi ien Sommerferien indel Foinen Zefetu mit dem erite- 
Dr. Zimmerman die Erfüllung der öſterreichiſchen Fina nur ein Glied in der Kette prächtiger Feſte. Wie] Iten Geſicht vou der We 72 DR f ; 
wünſche nicht gerade begünftigen werde, wäre auch dann ſcher — ag 1 gern im-Automobile F e ft . e e F 5 e 
geweſen, wenn Dr. Kienböck ein glücklicheres Auftreten aus⸗ eſſen und Frühſtücke. N Gottesdienst gibt am Dee franzöſiſche inda arbeitet wieder ſohr ſtark: denn 
zeichnen würde, als ihm eigen iſt. Ein baldiger Wechſel imi Bu ein Feſteſſen. Vorher findet | auch in Polen bat man ſich bereits darüber Gedanken 1 5 2 
auf den Finanzminiſterpoſten, der ſeit Monaten fällig war,] Ausflun nach r 4 Feu Alben Se vohikiche Peiſeer eben Ach, fi Len Fall paß Rußland 
HE nun die nächſte politiſche Wirkung dieſer ergebnisloſen wieder ein Ausflug in den Tarnotoiyer Kreis und Mittagörot bei] ſich mit Frankreich verträgt. allerhand neue Perspektiven. Und 


\ 


ſehr deutlich auf die ernſte finanzielle und wirtſchaftliche Kriſe 5 
hingewieſen worden, die in Oeſterreich eit Monaten alles . Die Bebo rd z ane ch. bag die Jeden 8 


Deſterreich feit 1922 durchgemacht hat: unmittelbar vor der] ſierte Bande mit Standarten und Geſchrei „ 


rganismus iſt erſt in voller Auswirkung. zu] Sierra, ſandte fie nach Sa 


2) 
de ; i 
dem Ergebnis, daß weder zu Lügen, no 5 vorhanden iſt. Oswiecim aufgegriffen wurde. Und was machte man mit Sta⸗ 


5 Ic 
| ereichen Sorgen zu fördern. 


die 

franzöſiſchen Beziehungen zu Rußland 
auf den Plan. Wir ſeſen da folgende Folgerung: 
es kann eine direkte Anerkennung Ruß lands 
durch Frankreich erfolgen, da Polen lieber ein Ver⸗ 
ſuchs kaninchen im Völkerbunde ſein wollte, ſtatt daß es eine 
Politik geführt hätte, die fich auf die Initiative der Meiſter Herriot 
und Briand geſtützt hätte. Welchen Nutzen kann die Anerkennung 
Frankreich bringen? Gar feinen! Dagegen hat aber 
Ruß laud große Vorteile. Die Auerkennunz ſelbſt iſt uur 
eine Normalität, die tatſächliche Anerkennung iſt ſchon 
Iänaſt er fokfat. Das Warten auf die Gegenrevolutian Hatte 


für das Schickſal Oeſterreichs entſcheidende Frage tt die] Geld der Aktionäre geben, ſondern der Arbeiter wird 
Geſtaltung aer Wiriſcheftskage. In Genf ist dafür zahte n, Der Herr Pai gte die de unden 


Es 1 
hmt und auch im Ausland große Beachtung gefunden hat. Sie seen bee Arbeiter ausgebildet wird. Es it 


berittene Kattowitzer Polizei auf improvi⸗ 


Anerkennung. Ich verſtehe deswegen auch nicht, daß 
man in Polen die Hände ringt und das Haar von fremden 
Köpfen aus Aula dieſes angeblichen Unglücks reißt. Auch wir 
haben ja Sowietrußland de jure amerbannt und, was wichtiger 
iſt, wenn man doch in der politiſchen Welt Polens die elementave 
Wahrheit in der Auslandspolitir verſtehen wollte, daß man in der 
Pariſer Friedenskonferenz über Polen überhaupt nicht geſprochen 
hätte, wenn ſich das zariſche Nußland an den Kouferengztiſch geſeut 
hätte. Statt nun über Gehirnverkalkung au kla ⸗ 


a mit ſtaat⸗ 
eine gewiſſe Beunruhigung geſchaffen, es gelang die Stabili⸗ | und am erften Tage Wr. een r e 8 
lerung der Krone, be x der Stabiliſierungskriſe mündete, Per Sch Fu feet zu unb haben dabei ihre 
ie wieder den Ausgang zu einer phantaſtiſchen Börſen⸗ eigenen Gedanken. Es iſt ſchlimm wenn man auf die Ar⸗ 
50 n | 5 i di lizeimittel 
Sauffe und einem auf breiteſter Grundlage 1 5 beitsloſigkeit und auf die Benz u. neh gan 2 
Gründungsſchwindel gab; im erſten erg 185 a Be niger dafür mehr Ar 
r 1 3 a ‚ber = 50 5 ür den öfter- Der „Glos Gornego Slaska“ ſchreibt zu der gleichen 
4 elulation und ihr Zuſammenbruch, der | — Pe: “7 
ihifchen Finanzmarkt eine schwerwiegende Immobiliierung | e hen mandiesmai betont, weiche SteHungen bie] bs 
bewirkte und ſeither in einen unverkennbaren Krach ausartete. Polen in Frankreich einnehmen, und was die Fran-Iaen, iſt es vielmehr geboten, dafür zu famen, daß das heutige 
Große Spekulationsvermögen ſind zertonnen, Dutzende zoſen in Polen werden, Jeder beliebige arme fran-| Polen die Rolle des ehrlichen Vermittlers zwiſchen Deutſchland und 
on Unt und Banken ſind gefallen, z fiche Schtucker wird in Polen Direktor, und Du.] Sowjetrußland ſpielen kaun. Hier iſt ein Feld ſür eine 
zahlreich „„ ind entwurzelt und eine ernſte 8 kannſt in Frankreich hinwegſehen, daß Frankreich etwas dagu][ Tätigkeit. Hier iſt ein Gebiet. un Hare Beziehungen * 
tö e kt und im Banken⸗ n Tehönen Augen unterftütt? Nein, Frankreich] rüpfen. Hierbei können wir aut en ee Weber 
tung im Finanzuat g Bittenden zu der Rolle übergehen, den n e 
falle ehrlich zu helfen.. f 
ben, hat ſie mit Seinich ven Fele im Stiche gelaſſen, der die Das WMeinderheitenproblem. 
ntafien | Krönungsakten hinter dem Ofen lie und durch die Senatoren in bel an albacle, ebenen nic 18 ehwebüht, obwohl See . 
pie und die Rechte mit den umfachlichiien Schreiereien nach dem 
tot] Knüppel uufen. Polens Lage tft ſehr ſchwer, beſonders in den 
Oſt gebieten, und die ſchönſten Reden des Herrn Miklaſgewsli 
helfen über die Tatſachen nicht hinweg. Es gärt weiter, und die 
Verweigerung der Rechte der Oſtvölker bringt alles in Erregung. 
Der „Kurier Polz i“ ſchreibt wieder einmal darüber, und er 
ſtellt feit, daß man ſich in Polen noch immer gegen eine Löſung 


Betrachtet man die gegenwärtige Lage, ſo kommt en 


Der neuem Peſſimismus irgendwelcher Anla 1123 
. Voölterbund Dat bon 1 verlan, de Seer feine Tochter 
zaren möge. t parungen allein iſt an 0: i i e en Wat 2 
f Fr au Tonieren. Sein fernen echt an liegt in] werdet, daß man Euch ein Volk neunt. 5 Polen muß Fra 
ner völlig politiſierten Wir eh ſchlich dotierte und 8 ans ber Notwendigkeit des 
vor jedem kritiſchen Windhauch durch > ln aller 8 Bel die ſondern aus der Notwend 


wäre Frank- 
Preſſe 5 d ts der europ Politik. Ohne ft „IDOE uk: 
ehüteten Finanzmarkt. In agt, reich durch den Bolihewismus in Rırfland und Dan Dei re Te Nach ben bitteren Erfahrungen in ben verfloffenen fünf Jah- 
dieſer 9 muß, wenn das Parlament ſo e in Deutſchlan, 2 ben Polen und Frankreich fach ren iſt das Gerüht ane, DER bie —— ber Nalionall täten. 


ie es i ift. die Preſſe ihre denken wi Jvankrei 
J Pa Bench it, mu . 
aber in di gite Aufgabe ſehen. Berfäumniffe; dient fie Parteien, nicht, mur e 8 gebrauchen kann, für tewreß Geld an Polen 
Io it ige Leun i zie Warteirelgion unb ber Pale gau veau 255 | u ‚nd and darüber wie ma 
JJ d Ks Fand ach ar: San ddr Ai 
ä A mb. fie fi icht di it den iſpie ; „daß Vor⸗ 

Ton ernen, jo dient fie * Geſchäft. Unter ſolchen Umſtänden Frankreich, und ſie ſind nicht die Unwahrheit denn Beiſpiele gi ae en eng an Desinnen maß, 


w Az 5 ; ! 
u tes für die Preſſe der Öfterreich freundlich geerich erhöhte[ lung der polni 


frage in Polen erforderlich iſt. Dieſes Gefühl ſchafft eine 
Atmosphäre, in der man ruhig und ohne Furcht, übermäßige 
Reizungen hervorzurufen, über die bisher begangenen 
Fehler ſprechen kann und auch darüber, wie man 


e Wahrheit. Denken wir nur an die Behand⸗ 2 unfaug in! N 
ten Lünder cs n een 1 e in Frankreich. Was] d. h. von den einfachſten und elementarſten Fragen. Die Urſache 


zur beſ 5 2 3 a 5 TIER d 9 cd dieſer Erſchei iſt der M el an hiſtoriſchen Kennt: 
onderer rgängen in * „Gios Gornego Slaska“ ſagt, iſt ein Wort, das gehört werden] dieſer Erſcheinung tt der Mangel an hiſtorlſchen Kennt⸗ 

Amer amkeit hc — 1. die Fortführung der Sanierungs: Mügte Beſonders bei uns in Poſen hier, wo man alles, was[niſſen in den weiteſten Kreiſen unſerer Bürger 
arbeit urch B ee lich kritiſche Behandlung der von Frankreichs Gnaden iſt, ohne weiteres als das Schönſte undſſchaf t. der vielleicht durch die lange Unterbrechung in dem ſtaat⸗ 
ertrauen und ſachlich⸗ ikigibe anzufehen gewohnt fit. lichen Bestehen Polens erklärlich iſt. Trotzdem iſt der Mangel 


keinen Erfolg, alſo muß man ſich mit dem Geſchick abfinden, 


— Voſener Tageblatt. 3 


Abg. Thon 75 Rechte ie das jüdiſche Schulweſen. 
8 he AA, Chriſtl. 2 — 
udget mit 250 Millionen 1 nbetracht 
der Sanierung keine een 
Miniſter fein Vertrauen ab, 

Abg. Smulitdwshi betont, daß die ſiebenklafſige Schule die 
Grundlage des Schulweſens ſein müſſe. 

g. Putek von der N wird nach der Paufe d 
wegen des Ausdrucks „Sowfet der Biſchöfe“, der einen Kammer⸗ 
tumult und eine Unterbrechung der Sitzung zwecks 1 
des Aelteſtenausſchuſſes verurſachte, vom 2 Ponſatowski 
zur Ordnung gerufen. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede erklärt 
det Abg. Putek, daß die Biſchöſe keine oder 188 wenig Steuern 
zahlen. Für 221125 Hektar ſeien 78 M. gezahlt word 

Der Finanzminister habe a ie Pröpfle von der Zahlung 
der Steuer von Privatgütern befreit. Der Abgeordnete appelliert an 
den Kultusminiſter, das Konfeſſionsdeparkement, das er einen 
Augiasſtall nennt, gründlich in Ordnung zu bringen. Seine 
Paftei werde gegen das Budget ſtimmen. 


Krijen allerſeits - und politiſche Stabilität. 


Seit,5% Jahren, daß Polen beſteht, hat es 16 Kabinektskriſen 
erlebt, ohne die teilweiſen Rekonſtruktionen mitgerechnet zu haben. 
Solch ein ununterbrochenes Erdbeben iſt auf keinem anderen 
politiſchen Staatsgebiete der Welt, außer dem holniſchen, zu ver⸗ 
zeichnen, — nicht einmal in den Valkanſtaalen, in ran er 

oder in den Soſpjet⸗ „Republiken“. 
Der labile Zuſtand Naehe Staagglegee wird 2. xo ni⸗ 
er der 


ENT bedauerlich e in ſeinen Auswirkungen ſehr 
ſchäd li 

Wie ernſt die Lage iſt, wie ſchwer die Köpfe aneinanderſtoßen, 
kann man aus einem Bert d des „Kurjer Codziennh“ ſehen, 
der über einen 


blutigen Kampf in der . 


berichtet. Im Wilnaer Gebiet wurde nämlich die Kirche 
der Schauplatz eines blutigen Kampfes. Weil es in der Gemeinde 
zu einem Streit mit der Geiſtlichkei gekommen iſt, 5 der Biſchof 
von Wilma, der litauenfreundlich fein ſoll, die Gemeinde 
mit dem Interdikt belegt und die Kirche geſchloſſen. Nach langen 
Verhandlungen ſollte die Kirche geöffnet werden. Dann heißt es 
in dem Bericht: 

„Am Sonntag, dem 25. Mai, kam unerwartet nach Radun 
der Delegat des Biſchofs, Rokſzezanin, Pfarrer der Herz Jeſu⸗ 
Kirche in Wilna, in Begleitung von drei anderen Prieſtern, von 
denen einer, ein Weiß rufe, den Sonntagsgottesdienſt abhielt. 
Die polnifche Bevölkerung war nicht von dem Beſuch der Geiſt⸗ 


— durch ſorgſaltiee 
skalewski), — durch 
im Sejm von Da⸗ 


I — durch Ne Gude * 
„Su des Verwaltungsapparats be 
lerbeß u ie (ſiehe die Re 

sun, Barlickt u. a.) 

Künſtlich ſchaltet ein Lutoſtawski vermittels ſeiner Wahl 
ordnung ganze 100 Vertreter der Minderheiten aus dem Parlament 
Be ns 1921 aus, — wie einſt 1768 auch die Diſſidenten um 

ze Hälfte der ihnen zukommenden Sitze gekürzt wurden. Wir, 
die 40 en der Nichtpolen, haben, entgegen der heiligſten 
Grundſätze der Demokratie, an Stelle von 200 Seſmabgeordneten 
und Sengtore nur 120. — Die 60 Prozent der Wähler bekommen 
alſo faſt 80 Prozent der geſetzgebenden Gewalt in ihre Hände: 
weit über 400 Mandate von 555. Und — dann fallen davon 
über 150 der progreſſiv geſinnten rein⸗polniſchen „Minderheit“ 
noch ab. Der Reſt repräſentiert die Oligarchte, die 
allein faſt die volle Hälfte der Staatsgewalt behält, wo ihre 
Wähler und Sympathiker bei weitem weniger als ein 
Drittel der Geſamtzahl der Bürger Polens ausmacht. 

Ich führe hier nur runde Zahlen an, da dieſelben auch vari⸗ 
irren un oft nicht gut A ind; iſt doch die adminiſtra⸗ 
tive Gewalt im Lau e unſerer Freiheit voll und 
ganz in die Hände Dr unſerer Oligarchie übergegangen. Und 
trozdem bleibt das gente meiner Ausführungen richtig, wenn 
nicht in einem To ſchreienden Maße wie bor 1772, jedoch in einer 
glei ch für das Allgemeinwohl gefährlichen Weile 
iſt nach 1918 eins Oligarchie an dem Weichſel⸗ 
ſtrande im Werden begriffen. Die Zeiten der Oligarchie 
ſind aber ſeit langem vorüber; ein jeder oligarchiſch regierter 
Staat kann in dem jetzigen Zeitalter der ſtabflen, auf breiteſten 
Maſſen baſierenden Demokratie als ebenſowenig lebensfähig 
720 ee wie ſolch ein Staat es im Zeitalter des Frie⸗ 
1 r Katharina II. oder Joſephs II. geweſen, — als 
alle ae Polens einer ſtrammen, zielbewußten und 


Ä ebe fi ut einheitlichen Leitung unterworfen waren, 
See 1555 die = e Di bie aut den Monarchteen Stahflitälverſchaffte. Oligarchte 
So #t das alle Molen gefallen, und nicht anders! aus Mangel] bereit dem — 55 dagegen immer nur labile Zuſtände⸗ 
an Achtung im Kreiſe der zwilfſterten Staaten. Die Amomatogr: aufeinander folgenden Regierungskriſen in 


i t geben diefen Ausführungen recht, und 
Ruhe und Einigkeit zu ermahnen, ganz außer Atem Leute, die den Polen gehäſſig gefinnt find, — behauplen, daß ee Polnischen eima 
und ſich ſchüttelnd vor inn auf ! die Kanzel der Hang zum ſteten ee ntetgraben aller Autoritäten bin feſt übergeugt, daß dieſer 5 Ae 
ſtieg und ſinnloſes Zeug redete, daß Gott als Strafe für und zum undiſgiplinierten het u ein, 9 eborenes Ende nehmen wülr 9 —5 5 Br „ 
die Polen Feuer und Schwefel ſenden würde, daß Merimat der ganzen flawiſchen Raſſe fei. Polen ſelbſt find in Polen eime e n 115 need 1 N Sen ofs, 
CVCCCCCCC%C / ̃ Ele ci in Hehe 
würd an Patriotismus einzelner ührer, wie 3. B. e 
Hier wieder ein Beiſpiel dafür, wohin der Nationalismus 1 von Krdewieo, die Anhänger des Magnaten Ze- | rung, einen abilen Kredit im Auslande und eine ſtabile 2 Balu 


* 


rowicez die Kanzel betrat und litauiſch zu predigen ont 
ſtimmte die polniſche Bevölker die „Rota“ der Konopnie 
an. Dadurch wurde der Pfarrer kſacganin ertegt und fiel eine 
ſingende Frau an, begann ſie mik ganzer Kraft im Arme 
gu eher um fie aus der Kirche zu ſtoßen. Dabei rief erz 
Mach daß Du aus der Kirche komm ſt, Banditin! 
Siehe Tat, welche die Heiligkeit des Ortes profa⸗ 
niert, wurde die Veranlaſſung einer allgemei⸗ 
men Prügelei in der Kirche. Die Polen wehrten die 
Frau, welche von einer Reihe von Litauern geſchlagen wurde. Die 
Litauer fingen an, die Polen mit Stöcken, . und 
ſogar mit Ziegeln, die fie aus dem Boden riſſen, zu bedtbeiten. 
Erſt das Eingreifen der Polizei machte dem Kampf 
ein Ende. In welchem Maße der Pfarrer Rokſzezanin ſeine geiſt⸗ 
liche Würde bergeſſen hat, geht daraus hervor, er, als eine 
zeitweiſe Beruhigung nach den Vorgängen in der Kirche eintrat, 
ſtatt die Aaweſenden mit einem freundlichen Worte zur 


führt. Der Bericht gibt 8 den — die Schuld, während dowsli, der Radziwills uſw. die . 7 an der Labilikit Gott ſoll's beſcheren! Dr. E. von Behrens. 
vorher geſagt wird, daß der Geſang der „Rota“ die Veranlaſſung be are bee Stactslebens trug, die dann von den böſen Nach⸗ u N) R derverei i Germ i mM 
ge Didier. Beigeitt mn. 6 werben weiße Zeile] n mußgeichiachtet, Kk m den Kuderverein „ ania“. 
Lied, wie die „Rota“, nicht in die Kirche gehört, am allerwenigſten e Aileen. . 1. Wee Zwangsverwaltung. 


——.— Ari vege mäßig darüber berichtet, wie das Liquidation? 

n gegen de ſoſen Ruderverein Germania“ ein- 

re worden iſt, mit welcher Schnelligkeit und mit welcher 

L gearbeitet worden iſt. Wir haben die Inter 

r chen Fraktion 18 1 die im Sejm vorgeleg 

e oben e Ungerechtigkelk und 
die Ungetäffigteit ieſer öckton gur Spr e gem 

Nunmehr leſen wir im „Monitor led vom 27. 6. 1924, Nr. 145: 


Verordnung des Innenminiſters vom ai Mai 1924 


über den Wee — e eee en e 
tung verhä über „„ Vereins „Poſener 
l ir 


Darren; wenn es eine andere Nationalität reigt. 

Daß Herr rr Kultus miniſter, nicht gerade] das 
auf ſicheren Beinen ſteht, iſt bekannt. Seitdem er in der ver⸗ 
gangenen Woche zu ſeinem Budget geſprochen any wobei er fich 
nn einmal nicht gerade mit Lorbeeren ſchmückte oder geſchmückt 

wurde, iſt es bemerkenswert, wie auch die polniſche Preſſe 

zum Teil dieſen Mann auf dem Poſten für Kultur betrachtet. Der 

l Codziennh“ ſpricht ziemlich ausführlich über ihn 
u. a.: 

Leider kann man den Miniſter Miklaſzewsli nicht 
anders bezeichnen, als den Miniſter 

zur Verbreitung der Dummheit. 
Seine ungeheuerlichen 1 im Schul⸗ 


inner ſte Weſen Werde es ſowohl der 
b t, De a And ert 


bodrow Wilſon für das ‚aus den Toten 
weiſe 1 wre | Diefer 


im Weinberhei 
A We, Tale’ wage, ER 
ich gef er, als dieſes Bol ſich ſelbſt erh 


we üſſen wir immer empfinden. Er 3 
wee mit, e Benruftiden Kun ia "ea 55 A Sete nde, Sad . eteldet dei Wi r . * e 
f re ee be b Bezton —— a Dialer 5 De Dielen 1 Aug e enge een R 
gewski erni n el einne! ai 2 Ha 0 «| ats um Verhängnis r Seuchen E m 2 
doch noch nicht einmal logiſch auf eine ee eee ant⸗ en Zeitalter des Ben 1 ya dont 150) Mk, Wi igen ee. VN , 
worten, wenn man es ihm vorher nicht auf einen Zet⸗ 1. Es wird über das ik des Poſener Ruderverein? 
zei aufaeihrieben bad un er Tagen pi, Cie ch. Germania“ in Poſen die ſtaatliche Zwangsverwal 


tung verhängt. 
2. Die Ausübung der Zwangsverwaltung des oben erwäh 


gens wird enieur Witold Weich mans 
a, in 12 be ee Nr. 10 anvertraut 
2 8. etrperg 


Tatſachen, unbekümmert um d. 
1 0 vor dem Rat des Völker 


m re Eh i ee fa f er 

wenn ſyeweki e f ue Erklärung von 
ſtehen 0 — va Neuigt 7 es in ei 5 3 center des Vollerbunbes er Chat, wird bas Berfahtet 
in genügender Zahl, und auch Korruptionen und e . ter geführt. Alle Einſpr des Vereins, der ein wan A 


eh 1 berufen hie 
0 1 a Rectum 
Summe W alt in ihren Händen An, 10 ben 155 Bei 


von Perſonen: Ar — 


wei 

rei nu polni Dr rs . be ſt e 
wenige 5 Br ai Auch der 

2 die 2 * * verfüge 


die Hand über dieſe Stadt, um die Bewohner gu. u. ten. 
Große Veruntreu ungen in de a0 dereien 
haben das größte Aufſehen erregt. Der ur jer 2 


7 hübſ der Kampf um Ehren und ſetzun . des de 
i Serien een Viertel in ben, al 518 aut örte, — genau wie im alten Venedig oder er Staats angehörigen beitu denden hat, während das an 
Druchereien, deren Leitung ein Muſterbeiſpiel von Unfähi er, Gent „ R i⸗ 
and Nachts fei T, den es 10, al oh Dott Merinhektn fe Baer e 
gen eintteten ſollten, und daß nom mene n In EEN, wie e 95 
ſchmell wie lich, um vollendet a en zu 
15 E inter in — Er 2 win brian ' Dieſes 1 aren kann nicht 2 5 nahe cklich genug 125 
Leider Jommen zu uns Nachrichten 8 5 he Em Tmaies — befand 85 werben 1 5 ‚muß c jedem 80 de 
mehr im Sumpfe der eigenen unfähigkeit ver⸗ ie — mehr Rude, Mehr ae den nden, dier einen Felt Ser et der nicht 
e be e ar 
und wir haben nur eine krügeriſche Helden. l dahin und ſei es 1 — A b . di he f Mg Gefühl eh 


daß man mit ſolchen Dinge 
acer 92 — u mit fnichen Taten in ber de 
den Beweis führt, das man in Polen Pie Recht aufkommen la 
will . 1 * ndelt um dem ruſſiſchen Wort Geltung ö 


SS 
e 23 75 fr al ade 1 mon at Die | um ee e ‚m Feen Der Annie ( ber 33 
ran ru es hundert I i ſei, die 
Bogen Zs men 40 000 Stempelmarken . dm Staat] am igen Tage laut erklärt, daß es in 1 ke je 25 

e ge e e 


e e (i De ide der "SE be 90 5 
= 


chaffen, da Miekiewicz als verdammenswett 1 
nete: „Die 0 n ſin — lieben Gott zum Nehmen beſtimmk! 
Und dieſes man im alten Rußland der Knute 2 


fehlten. 
verliert an dieſem Diebſtahl 120 000 Ztoty. 3 Skan⸗ 


dief igt rg ee Zeichen Bon Unkultur 
dal! Und dieſes alles in einer Zeit, wo der die f W Abel 8 etz Pr ese „ee eee e pr 
11 5 BE 1225 8 a N Be en Bacon her 


der zu Anſehen kommt und wo es ſich um jeden Arenen die eine beta ige s in fh 10 


Groſchen handelt!“ t für — Staat birgt dieſe Praxis in wer 
Nd, dene e e e e . ede achen 
es ſcheint, immer noch nicht genug! Polen noch e es wieder ae gen we . 


SH r 100 die 1 8 85 52 RER 
ein ei un 

Aus dem Selm. AN Bst gb Schulbeiſpie 7 

In der geſtrigen Sejmſitzung wurde die —— über den 

Haushalts voranſchlag des Kultusminiſteriums f bt. 

Die Abgeordnete Sokolnteka vom Nat. Volksverband aul ter 
zuerſt das Wort und betonte, daß ger ee 
dolniſchen Schulweſen zugunſten des privilegierten Schulweſens der 
nationalen Minderheiten tre Polen unterhalte außer beträchtlichen 
Ausgaben für deutſche Schulen im ehemals preu a de Teilgebiet 
2 1 200 Schulen in Kongreßpolen und dem früher öſterreichlſchen 

eilgebiet. 
bg. Stankiewiez vom Klub der — 5 erklärt, daß 
Polen die Extermination der ue e n anſtrebe t Redner ver⸗ 
langt Kredite für das weißruſſiſche Schulweſen und die Schaffung 
eines Lehrſtuhls für weißruſſiſche Geſchichte in Wilna. 

Abg. Kujawski (Nat. Volksverband) kritiſtert das gegenwärtige 

1 und tritt für die Bildung eines neuen Berufsſchul⸗ 


kann. Ein Schu ne 
Wels di W 
= e 
8 r wollen, 
1 ung, . man dem der — 2 35.5 1 — 4 ie i je 
Int e e vn en itik“ di m 
b bi 1 * e jeher, f iölten Ber e 2 1 5 e die dergettige! Wir 
ſo weiß man auch auc De b gsweiſe nun als autes anſprechen dürfen. 
Wach- Shlachg nan der Sem st ker e hen an ge eee Sp de che Wolſtit zu ihre 5 
behandeln. Man will bei den den erden Wirten e und fexienften Polenfeindli nut ein Rinde f 
der talſächlichen Gleichheit der e Em Polenbitrger heute 


iel ge en iſt gegen die Politik, die man je 
„ e Der halt Me 855 0 den eu ON te bildet aber den ande, ütgern gegenüber treibt. Ol 
ie 1 * 0 


Menſch, und fei er der fanatiſchſte in 
nur au, erſten Blick 60 Prozent de eat: Aus dieſen 4 55 derartige Art von Intoleranz, Anſchan⸗ 
e e i Sbate pat m nur die be⸗ An 
Elte e Ende gig Konföderation 
in lle der . en acht in ihren Händen“ No eine Ofig- 


37 keit und der minderwertigen erg auc 
Abg. Nowieki (Wyzwolenie) fin ein vertrauliches KRommu⸗ A eine die . ge . Nation. Im I 


ung ein folg für Polens Zukunft iſt 
05 ein Menſch, daß eine 3755 9 A un Jewel 
pricht, 
nitet an die Schulinſpektoren und ſchlägt die Streichung von 100 | Ganzen hochſtens Drittel der Geſamtzah = 
Fin aus Dem Haber dor Su ers, denn der Freidenket, der Liberale, der Po der Ba 


Abg. ARTE 50 bär Tae. die 1 — des Minifters uſw. — und Avenn, er auch ein n 2 a un⸗ 
deren —— ofaion den nationalen Minde . rö Taufſchein * 
len. Der Redner gt. Wie? 0 sn mit Anittteln und Tabel, pole d 8 


sn TE der alten nen 7288 


„ 


ormen von etz und Recht Hohn zu einem 9 
ee haben es weit gebracht bei uns! Wir Ib {on 
ee © arten daf, dt 125 diefer An n fie 0 
allen eee de isher ngen Form ins Geſicht, 9 die 
e 


dem Volke, das ſeine Aufgabe berkennt 4 wehe dem 


jan In einem L ben ir an feiner 
, tigt wie anden e in Di a De de 


— Zolener Tageblad. 3—- I | 

1 eee 3 4 — 3 — ſich die Erkenntnis] Trümmern hervorgezogen. Der Sachſchaden ſoll 4 2 Ne ig als 

eren m 2 ginnt; mit um ſoſ 12 Millionen Dollar belaufen. Man fürchtet, 3 
echte glatt die ie eule f. eng ihrerſeits hervor- der den Verkehr auf dem Erieſee verſieht und er ni Beit 


= zu müſſen, daß hier tatfäctı die Urſachen . Be⸗ Sturmes 200 Paſſagiere an Bord hatte, infolge des Unwelters 
wegung ve, die in dem Schreiben an den Herrn Reichskanzler untergegangen iſt. Der Gouberneur von Cleveland hat Bundes⸗ 
U 


nicht, um Recht nicht, um Verträge nicht. Man handelt in blindem 
Fanatismus, unbekümmert um die Fol nur um 

ſtinkten Nahrung zu gehen. Man ſpottet über alle Begriffe 

dcher Entwicklung, alle Normen menſchlicher er Ent. Aber 
er Spott, der heute als il gegen die deutſche Minderheit ab⸗ 
geſchoſſen wird, er lehrt ſich 0 nr g gegen die Schützen. Denn 
nach den ewigen Geſetzen von Recht erechtigkeit wird jr 
Übergriff, jeder 8 15 Ungerechtigkeit 
Bi ühnt werden. Das Leben wir in Polen führen, iſt ein 
Leben nur für den nächſten Tag, nicht einmal A die kommende 
Woche. Aber dieſe Woche iſt nichts im Lauf der Geſchichte. * 


Kuppen in die heimgeſuchte Gegend entjandt; 
igen glaubt die veutſche Regierung die Tatſache feſt⸗ Ein Augenzeuge der Kataſtrophe gibt folgende Beſchreibung: 
ſtellen zu können, daß es keinen ernſthaften Militär in der ganzen | Meine Frau und ich begaben uns im Automobil nach Lotain 
Welt gibt, der die Meinung haben könnte, daß Deutſchland, ſelbſtJ Einige Kilometer vor der Stadt begegneten wir einem aus der 
wenn es wollte, irgendwie imſtande wäre, in Europa bewaffnete Stadt kommenden Auto, deſſen Chauffeur uns ſagte, daß ein 
e VE 6 ane den 508 88 20 1 Wir der at 15 och 5 6 en 
„Da kann es deshalb ſchlechterdings nicht ver⸗ fort, aber bald perrten uns entwurzelte und übereinanderge⸗ 
Wien Br oniſchen Gewaältaten ſeine 8 daß man von dieſem Deutſchland eine Bedrohung des Euros ene Bäume den 4 Wir gingen zu Fuß nach der Stadt; 

ickſal ſie 


Auch det Herr ih 


rfüllung und 

pä iedens befürchtet und derartige Befürchtungen nicht viel⸗ überall Ruinen, Häuſer ohne Dächer, zahlreiche Gebäude brannten. 

rein] mehr an die Tatſache knüpft, daß der Gedanke det allgemeinen Ab- In den S n liefen Männer, Frauen und Kinder herum. Unter 

küſtung bei den anderen Nationen bisher keine nennenswerten] den Ruinen bemerkte man hier und da verſtümmelte Körper Das 

® 1 75 gemacht hat...“ Kinematograbhentheater war war ebenfalls eingeſtürzt und hatte 80 
Die ſchweren Opfer, welche die den Re⸗ Leichen unter den Trümmern begraben. 

gietung von dem deutſchen Volke verlangen muß, W. e i 


um die Gedanken des Sachverſtändigengutachtens Aus anderen Ländern. 


Re e ee der Übe tragbar ur. 4 
ba Deren alle Teile dera igen Meile bieder e Herriot will den Frieden erklären. 


92 5 41 K daß ſomit die Löſung der Reparationsfrage nicht nur nf. 1. Juli. Ueber die Demarche des deutſchen Botſchafters 
einen finangzie e Akt darſtellen, ſondern eine neue 1 melden Voda daß der Miniſterpräſident die deutſchen 
ra in den Beziehungen der Völker einfeften wird. sche entgegengen Bale habe, daß er aber keine Zuſage goben 
In dem Vertrauen darauf, daß dieſe Auffaſſung von den alli⸗ 3 da die vorgetragene Materie von der Geſamtheit der Aniierten 
arſchan, Herr Gielozynski, genannt. ierten Regierungen getefſt wird, und unter Feſtſtellung der aus; zu ne ſel. 
Von den Ausſchüſſen Nee e Geärung der altiierlen Regierungen, 118 es ſich bei o de Paris“ meldet, Hertiot habe dem deutfchen Botſche 
. er geforderten Generalinſpektion um den Abſchluß der et, er an dem Sieg Frankteichs ſeſthalten miiſſe, aber b. 
des Der Seimausſchuß fur Schutz der Arbeit erotterte ene int ie Milikärkontrolke m um den Über⸗ 5 übrigen Alliſerlen ebe den Frieden zu 
es Abg. Reger von der Sozlallſtenpartel, der die Einbringung] ang zu dem in Arkfkel 213 des Verkrages vorgeſehenen Verfahren Maren. Demnach hält auch yes den Vertrag von Verſaille⸗ 
Bor Novelle über die Krankenkaſſen betrifft, die im Aae von 1 vel f pr 4, e deu Ahr; Regierung bereit die Ge. für keinen Friedensvertrag! D. Red.). 
n n ct 
Aa Pe Tall. SB. ang 52 Et bak ehe e Von der geſpaunten Lage in Italien. 


derband verl 
die 5 Ae daß — jon ber Partei dargelegten a Woite Mi 1 85 i 27 5 ge e 5 0 ee 4. 
ite eſtt aß eine Verſchärfung der Lage ein⸗ 


Aobele e 1 05 wi EB Benin EM ' n ſei. e Ausſchreitungen in Turin und Mafland würden 
Negbborfehriftn 1 in ganz 1 65 water ift Fi ngen bleiben. Der Nichteintritt der Oppofition in das 
präſident erklärte im Ausſch kr, N ade ſter Le de Parlament wurde von der geſtrigen Tagung der ſozialtſtiſchen Landes 
eiwicz fein Stndteirtgefun 6 ein ee de : ng Partei - Italiens gebilligt. Die polizeilichen Schutzmaßnahmen für 
eule nn. betreffs ver⸗ | Muſfolint find auch eu das Parlamentsgebäude ausgedehnt worden. 


1 Der Rechtsausſchuß des Sef 
den gegangene Hypothekenbrieſe. „Herkiots Verwunderung. 
eee ere, K er den ok lee Beung, „Rem Sue: 
— eee e * 7 en 11 och zum Ausdruck, van damit er ri alle | Ant Ye hat Herriot geg, bie moraliſche Zuſammenarbei, 
Stani arent Auf ba 17 1 , Regſerung und des e ie er mi eden anſtrebe, ſei keine bloße diplomatiſche Höflich⸗ 
iſzewski 590 mitgeteilt. ſas I t 1 55 utſchland hoffe, daß auch in weſteſtem feit 1245 Er bereit, den alten Haß zu Der» 
Bi, 5 ait ge ee st En or ya 1 25 AN digt iin? 12 geſſen, Seine e fte Tat n 0 Uebernahme der Regierung hab 
A 3 le Mita 1 90 dekſtand zu Stkafen bern deshalb darin beſtanden, die Rührgefangenen au befreien und die 
e Bene dat 9 e Ann ea Ru. er 1 5 Di er Ang ae k Rusgewieſenen zurückkehren zu laſſen. Es habe ihn gewun 
5 lheiten Be Hbfssinen te schließlich Hoeſch ne eine: 25 dert, daß 2 17728770 28210 f dieſe beiden Taten 


boten. Das Komitee hofft, daß man angeſſchts der f * Kt Gebentet hate Er 
ae ſogar einen ee Fonds far eine a Senke ſchſtiftung] ſprechung mit Perettt * ca. werte se Tech en baß Veltiſchland ſich ben Garantie, 


See e 
e Namen tra der, 8 = 7 e 
ſich geladen, indem er ae n 
läßt, den er anhalten konnte ba N er en und 


ch etwas Aufmerkſamkeit. 


Republik Polen. 


Rücktritt des . e 


Der Stnatspräſident hat bas en des 
miniſter Ludkiewicz angenommen. mutma leger ach⸗ 
olger wird in Sejmkreiſen der Direktor des Bezirkslandamts in 


—. 


jur Verfugung haben werd der er der Note gwiſchen 
riot und Bot v. ch vertrag anschl. n und in den Völkerbund eintreten könne. 
Die polniſche Relegsiüduſteie. 8 e e Ba en mefül! 


ſcheint, daß d In kurzen Worten. 


Der Kriegsminiſter hatte am Dienstag ine 7 ſerenz übet 1 5 gefordert zu haben. Ez 
Si 3 „joe 
zen der Krlegsinduflrie. Der Antrag des Miniſters von der Rol⸗ 9 2 Auffaſſung der beiden Regierungen n 
Snell ders Vildung eites e ale tätgebendes e bie de Nerd Bee Ne bee Il Ber brut a e e e e e ee . 
aer wurde von den Verttetern des Parlaments und der Ihduſtrie⸗ h urbane jpälbenh . 10 che Regierung die Verträge mög⸗ rn fand in feierlicher Weiſe öffnung des 


e anerkannt. 
Preisrückgang. f Es NN Pr jetzt tere ein Kompromiß zu ſuchen, derart, 


R 5 
Aus Lublin wird gemeldet: Die Kommiſſion zur Prüfung der Ne en e e re 5 N 


er erlängerung der Verträge in ihrer bisherigen Form 
e at eine 3,24% ge VBermin 
ler naltsfoftett I Monat Jun 45 . m Met ee bis me TV huihl, Fin. iu Zar Seine EL u geplante Große Sufieldorfer Kumſtausſtellung durchzuführen, 


endgültigen Löfung der Reparationsfrage fortzuſetzen. Ob 5 it Wandelt tenum en ee 

Zugeſtändniſſe der franzöſiſchen Regierung in dieſem hat der Verein zur Veranſtaltung von nſtausſtellunge⸗ 1 

Einladung der Stadt Köln ſtattgegeben, in den dortigen Meſſehallen 
ee 8 die ushellung tattfinden zu lajien. 


In Anweſenheit des r SER Lietzmaun und 
des Abg. Zudendorff fand am Montag in Neu⸗Brandenburg 
die ung zu einem Schkage ter Denkmal ſtatt. 


wurde. 

Düffeldorier Kunſtausſtellung in Köln. Nach⸗ 
dem es durch die Beſchlagnahme des Kunſtpalaſtes in Düſſeldorf 
der Künſtlerſchaft unmöglich gemacht worden iſt, die für das Jahr 


en Kamner. 
Friſeurrechnung auf 


to. 


Die „Bentiöen Beamten, Spiheuorganifatie 


Se iin des bor 
bandes verlangt. 


9129 


1 Vorhabe u 0 1 . ten A ee An in 
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85 85 —— der 2 5 sst i iten der 0 0 ae n je) 5 
5 —. Em ee e ee 
Ghee 


e 5 gr ſchland ationen Abiebr 
die ſich EN ROSEN 7 ae 3 * une e eis aged 


Dei Si 
Aufga 8 ä bor. Sn Seren fand darauf ſofort in den 
San 1 ee Bi Ede „der e N . er ut: „Und eee des r ſtatt, wobei eser den 


Geſchichte der 10 tbeiterit verbrüdert. , 
Volt 8 daſtehe. 0 ſſchen 2 bgeorbnete Phili + ri iniſter 3 aaſeach. auch die Trauung baldmöglichſt vor 
1 * e di 1 — 02 e eine e a Saen 1 der le ee U ni nehmen zu 


er Soztaliften Blum, über vn wir ſchon Letzte Meldungen. 


Fife iu u die che Souver 
5 le, zu der der 3 ii er f in der Angelegenheit der Ruhrbe⸗ 
Verlängerung der Miecumsabkommen. 


mehr biete. m antwor er rio ad En daß wir von 
We jetzt eine Pofitik e . = 0 Yen igen, . wir 

nichts von e ung pre ch einem Telegvamt Büffel ix die dortigen 

Auer arberen See 0 an der wunderte bos * Suden. An 80 Ne Fi. N e beben Fan, Neil Ik je 11 71 1 vage Saaten kater an der Nice I pelgenbem Grpehuiß: 

iſationen folgt: a) Die laufende Kohlenſteuer wird auf 75 Prozent feſtgeſetzt. 


8 in dem wir 5 KA nt ne ORTS NT 
ER wenn in ben alli ndern nicht 1 Ich begre der Abge Die Ein und Aus fuhrabgabe (Verkehr mit dem Auslande), 
t ubt ii a irrige Auffaſſung, finete K 1 * bel, ich g der en wegen ſcher u bie ſofo 9 5 die Nc und 9 (Verkehr mit 


anpt. n be ten Gebiet 8 d Zeche 
0 eitun Apen Fran 2 ER: Rechte Per n 1 2 E 1 hr der Konzerne und Zechen 


Abrede 00 Die Borfehrnnbgnte N Nebenprodukte wird auf 1 Pro⸗ 
fin * zent ermäßigt. Die Lieferung der Nebenprodukte wird auf 
Deulſches Reich. folgende Prozente der Herſtellung feſtgeſetzt: 10 Prozent für 
atsverrat. 8 Prozent für Schtwefelſäure, Ammontar und bie 
f „ein er fe 1 15 ſuſtizamt Au c Reken eue (kat 10 Prozent). 
d sn n in en, werden dur ie A Seip 7 
ae: 1 0 eee e eee xl Bundeskanzlers Dr. 


ea 2 bie 
deutſchen une 
er Antuoeingke 1 
rordentlich geſchick 
allerding 
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Benzol (wie bisher), 5 Prozent für Pech (ſtatt 10 kr 
lungen von im un 10 Deutſchlan Andauernde Beſſerung des öſterreichiſchen 


in Begleitung 


* A 
€ Jagen 
Difsipfin wetenttih durch Die & 
derben, Range en r Be . die ge ni 
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tätsgebäudes ſtalt, mit deſſen Bau bereits im Jahre 1914 begonnen 
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großer Reste-Ausverkaui! 


Coupons ausreichend auch für Kleider und Blusen zu 
8 staunend niedrigen Preisen. 
In dieser Zeit gewähre ich auf sämtliche anderen Stoffe 10°/ o Konfektion 20°/ 0 Rabatt. 


IM JEDWABIU (Seidenhaus) 


Telephon 2399. M. GMUROWSKI, Poznan, plac Wolnosci 10. Telephon 2399. 4 


2 u Bea, Erittiaffige teodene galgtihe 
ur Reise- un Ommerzei 
täglich frisches Konfekt, 1 und reichhaltig sortiert Fell 1 U NT 


Fruchtbonbons, gefüllt und ungefüllt li Stärlen und Längen 


hat abzugeben in größeren und kleineren Mengen. 


Marmeladen u.kandierte Früchte 8. Tiefenbrunn, Kenne. fel. 68. 
S. Hieienbrunn, Kepno. el. ba 
| 


Statt Karten. 


Anna Sendrike 
örnst Schleiffer 


Derlobte 
Nene 


Neks, Biskuits und Waffeln Beheru ei Ei 


Gafelschokoladen der größten in- u. ausländischen Firmen 


* Slegante sowie einfache Sonbonnieren. Zugochſen, 
Confiserie Waleria Tata, e u 
VRR Jahr, ſche s gängig und ausdauernd und ca. 
Aimnnmumnummnmmmaummnmammannuannmnmammmmmummamammmmum mmm ulli III 
Poznan, Aleje Marcinkomskiego Nr. 6 ee de ost). 
Gegründet 1901. Jelephon 3885. Schließfach 330. 
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Ladersohlen im Palma- Bolifetter De . in ganzen — . 
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PERL, MITBR 
Statt beſonderer Mitteilungl 
„Mit der Freude zieht der Schmerz 
traulich durch die Zeiten — —* i 
5 Heut vormittag ging von uns zu unſerm Vater 
iim Himmel unſre treue Mutter, unſer freundliches 
Großmittterlein, Frau Diſtrikts⸗Kommiſfar 


Auguſte Seipold, geb. ceſche 
im 76. Jahre ihres Lebens, nach 36 jähriger Witwen ⸗ 
ſchaft. — Beiſetzung findet re am Freitag, 
dem 4. d. Mts., abends 6½ Uhr auf dem Schillings⸗ 
FPriedhofe. 
20 Poſen, den 2. Juli 1924. 
Agnes Greulich, geb. Scipoib, 
* K. Greulich. 
aſtor G. Greulich. 
Irmgard Greulich, 488 
2... can Karl 3 


PEN . . 


1 „ folgende neuen Werte 


das "Deltreic der Techmi. 


en 2” 8 von Artur 
Bd.: * 


Ss 20 mei dee Tee ud de 1 Im | 
= Gee gehen. Sande (Straße, Wagen, Fahr⸗ genehmer Gang — 


0 
1 Kraftfahrzeuge, Eiſenbahn, Ri — Ar 
bahnen uſw. 


INitein’s Vell-Allas. 


a beer 9 Bei hellges Batiftfce 
229 Haupt⸗ un i 3 
Material. Ausführliches Verzeichnis der Ortsnamen. 
Höchſte praktiſche Brauchbarkeit in dauerhaftem Halbleder⸗ 
band. (Probekartenblatt iſt vorrätig und kann bei uns 
eingeſehen werden.) 


Aus Dentſchlands ſchwerſter Zeit. 


Sammelal bum. 

Deutſche { Zahlungsmittel aus den Jahren 1914—1924 
mit antik. Ledereinband und Goldpreſſung; e die 
Originalſchein ne der Reichsbank von 1 7 0 ae 

außerdem Notgeldſcheine der Reichseis 

Bundesſtaaten. 


Europäiſches Holz⸗Adreßbuch 
Europelska Drzewna Rsiega Adresoma | 


in 4 Sprachen, polniſch, franzöſiſch, engliſch, deutſch. Jede 

Sprache ein Extraband. Enthält: Holz⸗Export. Holz⸗Import, 

Maſchinenfabriken für Holzbearbeitung uſw. 
Beſtellungen nehmen entgegen 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanfiall T. 1 


Abteilg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 


Zurote nnd. MONNNANSEF 


Ju I und 4 Slodwerke 
in beſler Lage Breslaus 


bin ich willens gegen gleiche Objekte in der Stadt Poznan 
oder gegen ein Gul im Poſenſchen einzulauſchen. 
Näheres durch 


Stanistau Drzewieeki, Kostrzyn. 
F 


I— möblierte Zimmer, 


Nähe ul. N N 
r Preis ane Nr. 8184 möglichſt mit guter — Lee We 


— 
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« 
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Palma-Kauczuk Ges. l. l. — Grodzka 60. 


B 
t. mit Pelze 
erb. unt. 8085 an 
Geſchäftsſtelle dieſes 


N - hr 


Verfeuert nur besten Hättenkoks 
denn nur dieser bleibt im Verbrauch der billigste. 
Den seit Jahrzehnten rühmlichst bekannten 
„Gotthardschacht - Koks“ liefern wir 
wieder in jeder Menge direkt ab Kokerei 
zu billigsten Tages preisen. 


. Sobkiewicz 1.2 0.5, Poznan 


Chwaliszewo 40/41. 
Aue Na: Sobkoks. Telephon Nr. 14-10. 


f g. unt. 8152 
(Ener b. I. In 4 


Hoch werſi produzieren! 


nen erſchienen! "BU b 
ae r Reinertrag pro Morgen gegen andere Feldfrüchte 
Anbau vergeſſener oder d Pflanzen unter 

ung der jetzigen Preiſe. Teil. Von einem 
chen ndwirt bearbeitet. Zu beziehen gegen 10,50 Zl. von 


Stranz, Poznan, ul. Stolarska 21.13 


Tragbare aut 


in exjtklaffi 
fü — 


a 


M. Perkiewicz, 3 
Ludwikowo, p. Mosina. 


Mielzynskiego 23 . 
Tel. 52-43 Tel. 52-43 


an die Geſchäftsſtelle⸗ 


| 


N 
N 
* 


tember d. Js. gelten, dürfte unſeren Leſern, Haus beſigern wie Mietern 


zureichen. 


indem fte nach Beſichtigung der Forſt und 


des einzuſchlagenden Holzes 
für die Wal 


Das goldene Net. 
a Wee Portiers geregelt, ein ewiges Kommen und Gehen Er warf 


Donnerstag, 3. Juli 1924. _ ; 


Aus Stadt und Sand, 
Poſen, den 2. Juli. 
Die Julimiete. 


Nachſtehende Tabelle über die vom 1. d. Mis. ab um 4 9% igerien 
Nietsſätze, wie ſie für die Monate Juli. e 


__ Die Verwüſtungen unſerer Nadelwälder. 

In der Sonntagsausgabe vom 22. v. Mts. (Nr. 141) des „Bol. 
Tagebl.“ wieſen wir in einem längeren Artikel auf die furchtbaren 
Verwüſtungen hin, die die Kiefer neule in unſeren Waldungen 
angerichtet hat, jo daß ein großer Teil unſerer Nadelwälder bereits 
vollſtändig ternichtet bzw. dem vorzeitigen Tode geweiht iſt. Gleich⸗ 
zeitig betonten wir die bedauernswerte Tatſache, daß der Menich 
gegen dieſes elelerregende Inſekt völlig machtlos iſt. Das beweiſt 


wilftommeu fein: ee 3 > Sr 3 0 
2 u. a. die Feſtſtellung, daß es ſeinen Siegeszug inzwischen ruhig 


1 2 „ Fer eine Fin. ir eine Set, Bis] 5: eine Bier- is weiter fortgeſetzt hat, nach Oſten und auch nach dem Weſten zu. 
2286 Zhuzm nun ä Meg eg Es ſcheint fait ſo, als ob der ganze mitteleuropäiſche Nadelwald 
882 re der 3 e een. ragen en 
2 1 Monat 3 Monare werden ſoll. Angeſichts der drohenden Gefahr hatte mam in den 
— * - deutſchen Grenzkreiſen (Friedeberg, Landsberg a. W., Schwerin 
6 1 085 15 6 a . a. B., Dit- und Weſtſternberg) Waldſchneiſen von ungeheurer Breite 
7 977 | 775 2 03 a I 4,20 angelegt, um der im Kreiſe Birnbaum eingenifteten Kieferneule 
8 985 2.61 1.38 41 4 155 | vr den Übertritt in die deutſchen Waldungen unmöglich zu machen. 
8 0 392 1% 4% 20 880 nene en ande amen, den 
10 141 1 888 1 172.1 316 334 | 7.08 die Kieferneule, die ſich, wie wir bereits früher betont haben, nicht 
11 122 3,661,903 5,79 2.57 za auf dem Erdboden fortbewegt, um in ein neues Zerſtörungsgebiet 
r Hates ben ens I ma Wee bungen enter Mütter dens 
‚4 4.32 2,24 6,72 304 9,12 tigkeit beginnt, i h Mitteilungen deuter ätter bereit 
14 | 155 | 48 241] 72 397 | er in ben preußiſchen Waldungen weit vorgedrungen, überall die 
15 18s | 498 | 258 | 7,74 3,50 10,50 furchtbaren Spuren ihrer Verwüſtung deutlich zurücklaſſend. Bis 
2 1 8 8 2 * a Bu 11.22 nach Reppen, dem Eiſenbahnknotenpunkt kurz vor Frankfurt a. O., 
18 188 5.97 3.10 | 90 791 } 1 —— ge am e mer en — 7 
2 7 7 1 55 2 me aldkompleye vernichtet. bei j man e 
I . Mönlichleit, wie man dem gefährlichen Inſelt mit Ausſicht auf 
2¹ 2,32 | 606 | 362 10,86 41 | 14,78 Er folg beitommen kann. Das ekelhafte grüne Inſekt bedeckt meh⸗ 
22 243 | 729 3,79 1137 514 15,2 rere Zentimeter hoch den Waldboden, nachdem es an den Nabel: 
23254 22304 11,80 585 | 1608 bäumen fein Zerfbörungswerk bollendet haf. We fell bas einmal 
24 | 26 | 798 4,18 1235 | 5,61 16,88 enden? nb. 


Die Wald⸗Danina. 
Der. „Kuj. Bote“ erhält von ſachverſtändiger Seite 
ere Zuſchrift: : n 
Das Geſetz über die Forſtdanina ſieht vor, daß 60! m 
des jährlichen Einſchlages drei Jahre lang als S 2 
find. Es ft dafür geſtattet, 70 Prozent über den jaßrlichen Ein⸗ 
lag zu ſchlagen. „Das Geſetz itt hart, nimmt faft den ganzen 
Gewinn, die Unkosten für Holzſchläger ungerechnet, aber die 
20 Prozent! Mehreinſchlag würden dem Waldbefiker ermöglichen, 
den Vetrieh weiter zu betreiben, d. 5. die Unkoſten für die ganze 
führung zu beſtreiten, Steuern und Zinſen zu bes 
zahlen. Wie ſiehf aber die Ausführung des Geſetzes aus? 
Der Waldbeſitzer iſt verpflichtet, einen nungsplan eins 
Diefer Plan wird bei der Landwirtſchaftskammer bean⸗ 
tragt, aber da alle Waldbeſitzer dieſen Antrag ſtellen, iſt die 
Kammer natürlich nicht in der Lage, in den wenigen Monaten 
euch nur einen kleinen Bruchteil der gewünſchten Pläne fertig⸗ 
uſtellen. Die Anforderungen der Regierung find nämlich derart 
üigtert, daß ein auch noch ſo gewiegter Jorſtmann Monate 
einen Wald von rd, 2000 Morgen braucht, um ihnen gerecht 
zu werden. Die Kammer fand alſo ben dss möglichen Ausweg, 
a a inf in den bis⸗ 
berigen Bebauungsplan vorläufige Feſtitellungen über die Menge 
{ ) machte, die dann auch als Unterlage 
alböunina dienten. 


. Was gaſchaß nun weiter? Die Behörde erkannte in vielen 
der bekannten Fällen dieſe Einſchätzung nicht an und erhöhte 
e beliebig auf irgenteine Summe. 2. V. verlangte ſie in einen 
te 100 Prozent Einſchlages. Die Zahlung wurde ver⸗ 


Zeitgemäß gegen Feuersgefahren verſichern! 

Die furchtbare Inflation der polniſchen Mark, wie fie ſich be 
ſonders im vergangenen Jahre bemerkbar machte, hat u. a. auch 
auf dem Gebiete des Feuerverſicherungsweſens ungeheure Ver⸗ 
wirrung angerichtet. Denn kein Menſch war ja in der Lage, mit 
feinen Nachverſicherungen gegen Brandſchaden gleichen Schritt zu 
halten. Wenn ein ſolcher Antrag dann glücklich formgerecht er⸗ 
ledint war, dann hatte die Entwertung der Mark inzwiſchen einen 
fo rieſenhaften Sprung weiter gemacht, daß im Falle eines Brand⸗ 
ſchadens die zur Auszahlung gelangende Entſchädigungsſumme 
kaum genügte, um die Koſten für die Neubeſchaffung eines beſchei⸗ 
denen Tiſches zu decken, während der ſonſtige Brandſchaden auf 
das Konto der unfreiwilligen Selbſtverſicherung fiel. Dieſem 
ſchreienden Mißſtande zwiſchen wirklichem Brandſchaden und der 
gezahlten Entſchädigung verſuchten die Verſicherungsgeſellſchaften 
durch die Einführung der automatisch ſteigenden Verſicherungsſum⸗ 
men abzuhhelfen. Doch die Mehrzahl der Verſicherten verhielt ſich un⸗ 
begreiflicherweiſe dieſem Vorteil gegenüber ablehnend. Jetzt iſt 
mit der Einführung der Zioty⸗Valuta der Zeitpunkt für jeden 
gegen Braadſchaden Verſicherten gekommen, eine wertbeſtändige 
Verſicherung auf Grund der Ztoth⸗Valuta abzuschließen. Es liegt 
in jedermanns wohlverſtandenem eigenen Intereſſe, derartige An⸗ 
träge bei den Verſicherungsgeſellſchaften zu beſchleunigen, nament⸗ 
lich auch angeſichts der Hochſommerzeit, der wir entgegengegen und 
in der erfahrungsgemäß die meiſten Brände ausbrechen. Will 
man ſich im Falle eines Feuers bor großem Schaden ſchützen, dann 
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weigert; d = 7818 d ung mit Ri de wird es jetzt Zeit, die Verficherungen auf der Zloi⸗Grundlage ab⸗ Die jo 5 u et N 
5 992 a 0 . ‘ f ztialdemekratiſchen Abgeordueten haben 
3 See ver . „ | = kb. f wegen des Hederjalls Sekretaregyk und Genoſſen auf die Unbacht 
nen. Degen ber Tas eing — a e wer, s Unreifes Obſt. der * in 9 ng ren enge | 
unmöglich geworden, ala zu verkaufen, es mußte geſchält dieſen vei 2 u annis⸗ en miniſter 0 N 
GREEN BE | and Feind T we a vah mafee Bergeiten bar Wollgei dm 
lich ka rozent Mehreinſchlag waren auf Antrag nach dem günftigen Wetter in der Blütegeit n Banditen gegenuber aufmerkſam gemacht und die der 
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r abgelehnt werden. — Der, Walbbefiger it sale e aber den meiiten Gegenden eine aute Ernte. 
n Holz A 


m der Lage, daß er ſeine Walddanina ke der ae wie 
den e e eee en, Außerdem vertragen! Mag ſein! Ich erinnere mich noch lebhaft, daß wir 
er auf Fer Bes Ara Pen eh: Progenien et als Kinder, wenn Stachelbeeren, Apfel und Birnen nach der Blüte. 


die ſo prächtig du 


rchdachte Walddaninapolitir 
irrt aber, wenn man glaubt, es 


daß es konnten, bis ſie reif waren. Eine beſondere Anziehungskraft hatte 
aur die Melddaning iſt, die an den Grundlagen der Steuerkraft und VBirnbäume, die 
des Staates rüttelt. ebenſo iſt es mit allen anderen Steuern.] neben einigen Rieſeneichen auf dem Felde des bäterlichen Gutes 
Es wird nicht nur die gange Einnahme weggeſteuert, das wäre |; abe ei - mad h Be 
nach mit der Nollage des Staates vereinbar, nein, die Subilanz 
wird angegriffen. Da jagen hehe Herren: Verkaufen Sie doch 


Boſener Tageblatt. 


alles Schuldigen verlangt. 


Beilage zu Nr. 150. 


anſtalteten wir zur Sommerzeit gerne förmliche Opferſchmauſe 
zu Ehren der Spender der eſſigſauren Früchte, die in einem auf dem 
Opferſtein entzündeten Feuer angebraten wurden. Dieſes „un⸗ 
reife“ Obſt bildete für uns eine Art Delikateſſe — die Geſchmäcker 
ſind bekanntlich verſchieden — und hat uns auch kaum geſchadet. 
Wir waren damals geſunde, nicht durch den Krieg unterernährte 
Kinder und koanten uns den Tag über in der friſchen Luft in 
Feld und Wald nach Herzensluſt tummeln. Glückliche Kindheit! 

Dieſe Erinnerungen ſcheinen die Richtigkeit des obigen Sprich⸗ 
worts zu beſtätigen. Sie beweiſen ferner, daß bei Kindern oft 
eine förmliche Sucht nach unreifem Obſt herrſcht, daß ſelbſt der 
unangenehme Geſchmack und die ſtarke Säupe fie nicht abhalten 
kann, wie Adam von der verbotenen Frucht zu eſſen. Betrachtet 
man aber die Frage vom geſundheitlichen Standpunkt, ſo kann 
vor dem Genuſſe unreifen Obſtes für Erwachſene 
und Kinder nur immer wieder ernſtlich gewarnt 
werden. Denn erſtens it die ſtarke Säure unreifen Obſtes ein 
Reizmittel, das auch der beſte Magen m größeren Mengen nicht 
verträgt und im Darm ſtarke Reize verurſacht, die ſich in heftigen 
Schmerzen, ſtarken Durchfällen, Kopfweh uſw. nur zu deutlich zu 
zeigen pflegen. Ferner hindert der wenig angenehme Geſchmack 
am genügenden Kauen, und die Frucht gelangt nicht hinreichend 
zerkleinert it den Magen. Werden unreife Früchte in reichlicher 
Menge heruntergeſchlungen, wohl auch heimlich von Kindern, jo iſt 
dies beſonders gefährlich. Es iſt nicht erſtaunlich, daß bei einem 
Kinde, das ein Dutzend unreifer Pflaumen verzehrt hat und dann 
die ihm gewohnheitsmäfzig vorgeſetzte Milch trinkt, um dem von 
der Mutter drohenden Unwetter zu entgehen, bald darauf heftige 
Magen und Darmverſchleimungen auftreten, die zu einer ſchweren 
Erkrankung führen können. Mit dem unreifen Obit kommt oft 
eine große Menge von Pilzen und Mikroben in den Magen, die 
ſich, weil die Verdauungsorgane ge ſchwächt find, ſchnell und unge⸗ 
hindert vermehren können. Wenn auch die frühere Annahme. 
daß durch das Eſſen von unreifem Obſt Krankheiten, wie Cholera 
und Ruhr unmittelbar entſtehen önnden, nicht richtig iſt, fo ift 
doch unzweifelhaft, daß der in ſolcher Weiſe geſchwächte Ma gen 
ſchädliche Keime, gegen die ein geſunder Organismus täglich 
eee eee er eee e 


daher, wenn man unreiſes oder 0 f. 
Beſonders zu warnen itt von der leidigen Gewohnheit, 
nach dem Obſtgeuuß reichlich Waſſer zu trinfen 

der Kinder, besteht in der Bat⸗ 


schlucken. 
Auch das Obftefien will gelernt fein! 


Seiminterpellati en des Heberfalls 
3 — Bibelforſcher. 


Die Schwierigkeiten mit der neuen Valuta. 


emen Teil Ihres großen Beſitzes!“ Ein Verſuch ergab wohl f 2 
€ 8 EINE dene EP rs dieſe ſagenumwobene Stätte war für uns ein belſebter Sammel hohen Ghemerloften und der hom 
inige wenige Käufer für ſächerlich billige Vreiſe, — aber Geld a für unſere Spiele, wie „Räuber und Gendarm. Dort per-] geübten Gekbfbeinichränkung bet den . a 


kannte niemand zahlen. den es hat eden keiner mehr Geld. Ü——.. —— 
To (Mangel an kaufmänniſchem Inſtinkt und geſchäftlicher Intelli⸗ 
Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62, 5 ae gegangen — dreihundert Millionen, meine Herren 1" 


"einer der Herren, verzweifelt bemüht, feinem Klemmer, 
der im fortwährend von der perlenden Na rutſchte, einen 
feſten Halt zu geben. „Es iſt nur anzunehmen, daß unſere 
Agenten die Information über die Flugzeuge an jemand 
em. 2 555 b ſich in feiner ganzen unheimlichen Größe. 
bbe erhob ſich in a 
ir einen Brieibeichwerer auf die Tiſchplatte, daß es 
1 wie die Exploſion einer dgranate klang und alle Gegen⸗ 
— herrſchte Gewitterſtimmung unter dem Heer feiner |jtänbe auf dem Schreibtiſch durcheinandertanzten. 
ige Simmern Sturm durchs Herr,“ ſchrie Robbe den Mam an, dem der Klemmer 
zunze Haus und pflanzte ſich bis in die entfernteſten Winkel nun eudgült 
45 ; Was ſchwatzen Sie? Wenn Sie jo fing ft 
!efretärg war blaß und Er war imſtande, 


den niederzuboren, der ihm widerprach. Die hohen Herren 
m Hauſe, die Halbgötter um Jupiter herum, die mit Akten⸗ 
Kappen von Robbe kamen oder zu befohlen wurden, 

Buchten ſich dere 


Roman von Otto Lothar NMiemaſcꝶch. 
(54. Fortſezung.) achdruck unter agt.) 
Die Einkaufs⸗ und Verwertungs zentrale war ein 
es Gebäude im Zentrum der Ein Fuchsbau mit 
zahlreichen Ein⸗ und Ausgängen, durch die, von höflichen, 


| ementen in die Hand 
den Schweiß von der Stirn. Das nie 
i een fitterte aufpefeni 5 den bg Be Fuße 
h erwartungsvoll, ohne zu en, was eige 8 

58, Die Wlepbene Knien unabläſſig durch das ganze 


Robbe an feinem Schreibtiſch, riesenhaft, grotesk, 
Bammnatäßntihe Ein paar feierliche Herren ſtar 3 
—.— ihn herum. Sie wirkten wie zütrig hingemalte 


„ Das wagen Sie mir zu f 2• ‚N 
die Wände . „Sie Re. nicht Bescheid in 


„Frau Irma Kospotta,“ | 
5 e win 11 7 kommen 
nenſchuß. 
a; = Bucklige berſchwand mit e 
„Ich wünſche Aufklärung, „ rung rene 


welche ; Fl. es ſich handelt, 
9 9 ſie gan —— bis heute abend 
kent E ” 
find Bereits alle nur erdenklichen a 
eigenen Betrieb? Si Leuten leitet worden,“ jagte der eee 9 a” g Br 
Ohr rieb? Sie laſſen ſich von 3 Robbe wühlte in einem Stoß 5 110 2 1 
chend ozu en wir A en verſchlingt?] Mir liegen Berichte vor, daß — Sehr 55 Haile 4 
Werfen endienft, der Millionen und Million Millionen in die Ernten für das ge 18 rem 
— ” m 3 die n die Ohren ſind. Ich er keine jolche Anordnung getroffen. B 
i dam i 0 * — 
2 — eg g perälajen fönnen 4 u Ein peivolles Schweigen breitete ſich aus. Robbe ſah 
Schlanpeleh — gereänet, find Osei DIE durch Ihren ſich mit grimmigem Hohn in dem betretenen Kreiſe um. 


„Die dortigen Menſchen find notoriſch unzuverläſſig,“ Bude 


Taun mir gratulieren zu Euch, fügte er. „Wurſch⸗ 
fo a: machen dir 
treffenden Diſtrikte als Auſtäufet 


„Ein Herr Bruno Redlich“ 5 
„„Er ſoll auch kommen.. Welter. Es find amerikes 
28 fee end au ar 
ollen ten m Den. 
Hehig auf ber Wett gebracht nerben. Segen Eie mir Be 
ehe Über Die neuen le ee von“ 
Herren notierten eifrig. 
„Das iſt 1 alles. Die einzelnen Herren bleiben 
zu meiner ſtändigen „ BEER 
Er winkte mit der Hand. Die Herren dräugten wie e as 
rde ins Freie. N 8 
5 Der Petzen dee, pve, 
i de ee pe —. e 3 er 
ce Ab en Sie 2 ich wäre in den 
ten u , e e 


Aunſt, wiſenſchaft eiteratur. 
(8. baun. Nr. 3. Verlag 
Ne 755 


Das der bekannten 
i 
ne 
werden, Das neue Heft 


ache wunderſchönen Ausflugsort 

an Ort, in dem auch die Nonatähefte vedigiert 

rmei Creutzburg 
dane wichnezer Auffabe 


t mit einer Einführung von Bür⸗ 
und ſchildert uns dann in einer Reihe 
ichen Schönheiten dieſes Oliva, das 


au die re 0 ; 
a Mech von Goll . genannt werden kann. Es wird auf 
hi 


londſchaftliche ngewie auf das prachtvolle Schloß 
— 3 die alte e den weltbekangten 
„Königlichen Garten“, den „Karlsbe rg“ mit der präch 

tigen Ausſicht und dann die nähere und weitere Umgebung. Wun 

dervolle Bildbeigaben vervollſtändigen den Eindruck zu einem har⸗ 
moniſchen Ganzen. Auch hiſtoriſche Erinnerungsartikel fehlen nicht. 
Jeder Menſch, der Oliva einmal kennen gelernt hat, wird in dieſem 
Heft ein Erinnerungszeichen finden, ein Andenken aus dieſer Stadt, 
die ſagenumwoben, in Märchenpracht ſeltenſter Art, bis in unſere 
heutige uncuzce Dent Gincuteitmd. 


und ſeine 


—: — — 
Roſen gebettet iſt, ſah ſich deshalb veranlaßt, die alte volniſche Mark 
weiter in Zahlung zu geben, und auch das Publikum erklärte ſich 
in ſeiner großen Mehrheit damit einverſtanden, wenn ihm der Reſt 
in polniſcher Mark herausgegeben wurde. Erhebliche Schwierig⸗ 
keiten zeigten ſich geſtern im Straßen bahnverkehr infolge 
der von der Direktion getroffenen Anordnung, daß die Straßen⸗ 
bahnſchaffner die polniſche Mark unter keinen Umſtänden 
in Zahlung nehmen ſollten. In den Kreiſen des Publikum hatte 
man für dieſen rigoroſen Standpunkt eines klaufmänniſch geleiteten 
Verkehrsinſtituts begreiflicherweiſe wenig Verſtändnis. Auf allen 
Linien entſtand zwiſchen den Schaffnern und dem Publikum wegen 
der Zahlung jedesmal eine lebhafte Auseinanderſetzung, die regel⸗ 
mäßig damit endete, daß der Fahrgaſt, der nicht ſeinen Fahrſchein 
mit 15 Groſchen begleichen konnte, von der Straßenbahn einfach 
abgeſetzt wurde. Den Schaden hatte damit jedesmal die Straßen⸗ 
bahn, einmal, indem fie derartige Fahrgäſte eine ganze Strecke 
umſonſt befördert hatte, andererſeits, indem ihr auf dieſe Weiſe 
eine nicht unerhebliche Einnahme von vielen Millionen entging. 
Wäre es nicht kaufmänniſch richtiger geweſen, das alte Markgeld 
doch anzunehmen und es nachher bei der zuſtändigen Stelle einzu⸗ 
wechſeln? Man hört heute jo oft von dem geringen finanziellen 
Ertrag unſerer ehedem ſo ausgezeichnet proſperierenden Straßen⸗ 
bahn. Das Gerücht muß wohl etwas übertreiben, da man es ſonſt 
doch wohl kaum fertig gebracht hätte, auf eine vielfache Millionen⸗ 
einnahme zu verzichten. hb. 


# Neue Poſtwertzeichen. Die General⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion bringt neue Poſtwertzeichen in Zlotyvaluta in den Verkehr, 
und zwar zu J, 2, 4, 6, 10, 15, 20, 25, 30, 40 und 50 Groſchen, ſowie 
zu 1, 2, 3 und 5 Zloty. 

x Sein 306jähriges Verufsjubiläum konnte geſtern der Brand: 
meiſter von der 2. Wache in der ul. Grundwaldzta (fr. Auguſte 
Viktoriaſtr.) Fr. Junghan begehen. 

# Der „Verband der Buchhändler in Polen“ hielt am ver⸗ 
gangenen Sonntag, 29. Juni, in Thorn die Hauptverſammlung unter 
Leitung ſeines erſten Vorſitzenden Arnold Kriedte⸗Graudenz ab. 
Hierauf wurden die Verkaufsbeſtimmungen für deutſche Bücher dahin 
abgeändert, daß der bisher erhobene — 2 ganz fortfällt. 
Es werden auf die vorgeſchriebenen Verkaufspreiſe für die Unkoſten des 
Grenzverkehrs und Deviſenankaufs 5 Prozent und die entſtandenen 
ring und Zollkoſten hinzugeſchlagen; bei der Umrechnung wird der 

urs der Warjchauer Börſe vom Tage vorher zugrunde gelegt. Dadurch 
wird das deutſche Buch in Polen billiger, als wenn es direkt aus 
Deulſchland bezogen wird. 


X Den Bau einer Flußbadeanſtalt an der Warthe auf der 
Bocianka plant nach einer Bekanntmachung des Staroſta Grodzki 
der Poſener Magiſtrat. Die Lage des Gebäudes, der 
Dämme, der ul. Nadbrzezna, der Zufahrt ſowie der erhöhten Eich⸗ 
waldſtraße (Droga Debinste) und des Parkes zeigen die Zeich⸗ 
nungen und Aufklärungen, die im Staroſtwo Grodzkie, Zimmer 2, 
zwiſchen 9 und 1 Uhr für Intereſſenten ausliegen. Dort find 
gleichfalls Eingaben oder protokollariſche Erklärungen gegen die 
Erlaubniserteilung, wie auch Forderungen in Sachen der Errich⸗ 
tung und Erhaltung von Einrichtungen ſowie betr. Entſchädigungs⸗ 
ſummen bis zum 25. Juli d. Is. einzureichen. 

Der erſte Wochenmarkt unter der Zloty - Währung. Auf 
dem heutigen (Mittwoch⸗) Wochenmarkt kamen die meiſten Verkäufer 
der polizeilichen Anordnung, die ſeilgehaltenen Lebensmittel nach Zroly 
und Groſchen zu berechnen nach, notierten jedoch die Preiſe derart, 
daß fie bei der we 

u 


a Die deutſche Intereſſengemeinſchaſt für die werktätig 
Bevölkerung in Po 

Familienausflug nach Golentſchin. Gemeinſamer 

punkt: Endſtation der Straßenbahnlinie 9 (Solaijch), früh 7 Uhr. 
Bei Regenwetter findet der Ausflug eine Woche ſpäter ſtatt. 


X Der Mieterſchutzverband hält morgen, Donnerstag, im Bohn⸗ 
ſchen Lokal in der ul. Tazarska 1 (fr. Lazarusſtr.) um 7% Uhr 
abends eine Verſammlung ab. 

FE Konzert von Adam Didur findet heute, Mittwoch, 818 Uhr 
im großen Konzertſaale in der Univerſität ſtatt. Eintrittskarten 
ſind zu haben in der 1 Gorski (Hotel Monopol) 
und von 6 Uhr abends der Kaffe in der Univerſit 


2 gung“ 


(fr. Luiſenſtr.) Benzin 
o 510/1448 P. S., 


die Zoppoter Waldoper 


von Carl Lange. 

Dem Sturm mit wogender Soe, der die Tiefen aufwühlt, war die 
Nervoſität der Inflationszeit vergleichbar. Am ſchwerſten litten die 
kulturellen Beſtrebungen, von denen eine betrüchtliche Anzahl ſich nicht 
mehr behaupten konnten. So erging es im vergangenen Jahre ſelbſt 
der Zoppoter Waldoper, die in den mehr als zehn Jahren ihres 
Beſtehens ein nicht wegzuleugender Kulturſaktor geworden war, der feine 
erhöhte Bedeutung durch die Abtrennung Danzigs gewonnen hatte. 

Zoppot wagte ſich von Jahr zu Jahr an immer höhere Aufgaben 
heran. Zwar gab es trotz ausverkaufter Vorführungen häufig erhebliche 
Verluſte, die der Stadt zur Laſt fielen, gewaltige Anſtrengungen find not⸗ 
wendig, den Inhalt der Aufführungen der herrlich gelegenen Waldbühne 
harmoniſch einzuordnen. Techniſche Wunder ſind da in den vergangenen 
Jahren vollbracht worden. Die erſten Wagnerſänger und Dirigenten, die 
Paß⸗ und Reiſeſchwierigleiten nicht ſcheuten, folgten dem Ruf, und die 
Vorbereitung und Durchführung der Waldoper iſt bei dem großen Apparat 
nur zu leiſten durch eine Summe von Idealismus und Aufopferung 
der Beteiligten und des Magiſtrats von Zoppot, der die Verantwor⸗ 
tung der Veranſtaltung trägt. Das war auch der Grund für die Abſage der 
ſchon faſt dreiviertel Jahr vorbereiteten Aufführung von Richard Wagners 
„Lohengrin“, die abgeſetzt werden mußte, weil Zoppot dies Wagnis in 
der Inflationszeit nicht übernehmen konnte. Fir die Mitwirkenden war 
es eine ſchwere Enttäuſchung, vor allen Dingen für den künſtleriſchen 
Leiter der Waldfeſtſpiele, den Nachfolger des vor wenigen Jahren ber» 
ſtorbenen Paul Walter Schäffer, Hermann Merz. Wir ſehen aus 
dem unvollendeten Bühnenbilde zu „Lohengrin“ (Abdruck im Juliheft 
deutſchen Monatshefte“), wie weit die Vorbereitungen vorange⸗ 


29... 81. 
Beitipielen, 
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mit der Motornummer 0131363 und 0231 365 mit dunkelbrauner 
Farbe. 

i x Veruntreuung. Einer Frau aus Dolna Wilda 26 (fr. Unter⸗ 
wilda) wurden drei Herrenuhren und eine Weckeruhr im Werte 
von 175 Ztoty, die fie zur Reparatur übergeben hatte, veruntreut. 


x Kindesleichenfund. In einem Keller des Hauſes ul. Fran⸗ 


ſtimmen. Würde nämlich der Angeklögte tür aus ideellen Gründen 
heraus handeln, alſo unter einem gewiſſen Zwange, den ihm ſeine 
politiſche Ueberzeugung diktiert, fo hätte er auch hier den Mut gefult⸗ 
den, ſeine Taten einzugeſtehen. Er würde ſich nicht in dieſer zyniſchen 
Art ſeiner Veruntwortung entziehen, ſondern im Bewußtſein, elne 
gute Tat vollbracht zu haben, ruhig das Urteil abwarten. Die 
ciſzta Ratajczaka 8 (fr. Ritterſtr.) wurde geitern die Leiche eines ünzuſammenhängende Art feines Dazwiſchenredens und fein unwüt⸗ 
noch nicht ganz entwickelten neugeborenen Kindes gefunden. diges Benehmen vor dem Richter zeugen genügend davon. daß wir 
x Beim Taſchendiebſtahl erwiſcht wurde geſtern vormittag in hier einen kriminellen Verbrecher vor uns haben, einen Verbrecher, 
einem Warteſaal des Hauptbahnhofs ein gewiſſer Franz Trzinka, der nicht einmal einſehen will, welch opfervolle Miſſetaten fein vel⸗ 
als er einer Frau aus Schmiegel die Geldtaſche ſtehlen wollte. worrener Gedankengang verurſacht. Kaum eine Woche iſt verſtrichen. 
X Diebſtahl. Geſtohlen wurde geſtern vormittag aus dem wüdreng der hb on ng dee Un en e Feen 
S 3 in @ we 3 il wä allung ihrer üblichen. 8 h 
IDEEN ein Damenfahrrad im Werte von 300 Mil (mer 1 bt. Und ur: A or in 12 1 er * 1 
x 3 PEN i 5 5 — unft entgegenſieht. Un on geſtern wurde dieſer Ueberfall au, 
2 Pr u ge gt 9 friedliche Bürger in der amerilaniſchen Preſſe beſprochen, wobei hervor» 
5 ds Abe dachts 1155 5 er Perſon, 2 Betiler gehoben werden foll, daß dieſe Religionsgemeinſchaft allein 11 
egen Unzuchtverdachts, eine geſuchte Perſon, - Amerika über er Millionen 5 1 zahle. n Bari 
« ; ER z können wir erfehen, wer der Urheber der im Auslande leider zu feiit 
rer e ee ee gane e e. verbreiteten Märchen vom „weißen Terror“ in Polen iſt. Dieſen 
ſchließlich der Frage der hieſigen Mittelſchulen gewidmet. Gerüchten entgegenzuarbeiten iſt Pflicht eines jeden e Bei ir 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer e — — ag en Rädchen Sowa fis ein 7 . d era a 
fti Zei ie Sitzur ar 1 Uhr vorm. anberaumt) faſt ” 2 > 4 5 
45 1 ee Zunägſt gu das Wort der Stabts wir alle unterftehen, und die uns ohne Unkerſchied volle Bemegungde 
präſident Dr. Krzymiliskt und referierte über die Frage der Ueber ⸗ freiheit Pa öffentlichen ar 5 F 8 „ „babe 
nahme der Mittelſchulen auf Koſten der Stadt unter gleich. ſtrenge eſtrafung wegen Ueberſall und tätlicher Miß nd or belt 
zeitiger Bekanntgabe des Beſchluſſes des Magiſtrats und der Schnl⸗ Der Verteidiger hatte mit feiner Rede ein ſchweres Stück Arbe 
deputation in dieſer Angelegenheit. Nach einer längeren ausſprache] zur leiſten. da er vom Angeklagten ſtändig mit ſeinem n 
an der ſich die Stadtw. Wofkowski, Gotowaka, Dzioch, Sejmabg. Liſiecki unterbrochen wurde, fo daß ihn der Vorſitzende mehrmals zur Ruhe 
und Propſt Gordon ſowie der Delegierte des Poſener Bezirks⸗Schul⸗ 


2 9 5 mußte. n e 135 immer 1 Rn Ne 
kuratoriums beteiligten, wurde nachſtehende Entſchließung angenommen: er das Wert zu feiner Verteidigung erhielt, vergaß er vollends den 
„Das Stabtverorbietenfollegtirm = Sibt n ſteht auf dem en und. abe 8 e 1055 er e. 
Standpunkt, daß der Schultyp zwiſchen der Volksſchule annten Agitationsreden, ohne im Geringſten die Tat ſelbſt zu berühren. 
und dem Gymnaſium zum Wohle der Mittel⸗ und unteren Klaſſe Rechtsanwalt Cohn ſtellte nun den Antrag, den Angellagten 
der Bevölkerung unbedingt beibehalten bleiben muß.“ auf feinen Geiſtes zuſtand zu prüfen. Dies erweckte eine neue Flut 
9 von Drohungen und Berwünſchungen. Da ſtellte der Rechtsanwalt 

SER ne das ag gr 3 haben ad der Hans 

1 | verhören. Dieſer ſtieg gerade in den Straßenbahnwagen, als der Ange? 

Aus dem Gerichts faal. klagte mit un Su au Da ee mn an 5 er er 
Zeuge des Vorfalles. Die Verteidigung beantragte Vereidigung. Nos⸗ 

Sekretarezyt und Genoſſen vor dem Schöffengericht fte vom Vorſitzenden aufgerufen, erklärt, er wolle leinen Eid ablegen 
st. Poſen. 30. Juni. und ebenſo nicht ausſagen. Das erſte Mal ſah man ihn vor dem 

Am 28. Juni gelangten vor dem Schöffengericht zwei weitere] Richter mit verlegener Miene, fo unvorbereitet traf ihn dieſe Forderung. 
Fälle gegen die bekannten Stockhelden Sekretarczyk und Da meldet ſich aus der Zuhörerſchar ein wirklich großer Unbekannter, 
Noskowiez zur Verhandlung. Den Vorſitz führte wieder der] denn er war baumlang und mit einem Knüppel verfehen, ähnlich deut 
„ bedaure beben, am faules lidenh be en mi: Erde 
i fall vom 9. Februar d. Sg. bekannte behauptet, am ſrag mit Sekre 

a a 8 * 1 08 4 9 e 5 55 5 chulſtraße 9700 in einem Bierlokal geſeſſen zu haben, wobei fie zum Schluß die Auch 
6 Uhr abends entlang ging, wurde er von zwei Männern überfallen nicht bezahlen konnten und der Wirt alles „ankreiden“ mußte. — 
und mit Stodhieden am Kopfe ſchwer verletzt. Bei dieſem Vorfall dieſer Aufteichnung kenne man das Datum jeitfiellen. In Streugjeuer 
iſt ihm eine Taſche mit einer Milliarde Mark abhanden gekommen. genommen gab er an, dies nicht beeiden zu wollen, jedod; behaupte" 
Da er unter den Schlägen ohnmächtig zu Boden fant, kann er nicht er allen Ernftes, daß feine Angaben auf Wahrheit beruhen. Sau, 
genau ſagen, wer ſich dee Taſche angeeignet hat, in den zwei An- lich ſtellt die Verteidigung 15 * 5 ließung ix Bewe 5 

eklagten erkennt er aber genau die Angreifer jenes Abends. Der aufnahme. ag eine * e gen 155 8 er * * 

Sruge Muchnictt erkennt ebenfalls die beiden Angeilagten tun wäre. und brauche keine Belehrun eidigung. 
ekretarezyk und Noskowicz als die Täter. Der Zeuge 


dieſe Bemerkung fühlten ſich die Verteidiger beleidigt, und verließen 
befand fich einige Schritte vom Tatort entfernt und jah die Schlägerei, beide demonitratio den Gerichts ſaal. 


I 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


kowiez, daß er ſich nicht mehr erinnern könne, wo er den fraglichen | Verantwortlich für den politiſchen Teil Robert 
Abend verbracht habe, da er aber von den Ju immer An⸗[Styra; für Stadt und Rudol erbrechtsmeyer; 
geetfer er . ſehe er rg gezwungen, Mn te 2 a 8 zb tie und den mort En 5 f ot en Teil 
eweiligen Aufen aufzuzeichnen orſitzende [Robert yra; en niet i. V. B. Siko 22 
jeweilig zug ang W 3 Hose f us el 


amtlich: in Poznan. 
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Haupthliro u. Detallverkanf Pozuat, Stary Rynek 50. 
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Hauptmanns Ehrenbürgerbrief 
von der Stadt Breslau. 9 


Gerhart Hauptmanns durch Verleihung des Breslauer 
haben 8 berichtet. Die au — nieder⸗ 


N Gerhart 


open 
ungs⸗ 
Die Ehrun 
— t 
geſchriebene Urkunde beſagt, daß der Magistrat der Stadt Breslan verleihe. 


dem Wald ten Veranſtaltungen führt die Entwicklung zu 
8 n reiches Gebiet i eefhlofien, das neue Entwi 
möglichteiten der zeigt. . 

Das Schönſte einer Waldoper iſt nicht wiederzugeben; der abendliche 
Himmel, der übergang zur Nacht, der Sternenhimmel und vereinzeltes 
1 jener Zauber einer Sommernacht, auf deren Grunde 


bereit iſt, den herrlichen Klängen andächtig zu lauſchen. Wie 1 0 
Bet, de: b. i wen zig Die Beiden, Semi der 5, . gb Then en n ende, f e m 
ufführun ; art mit ſchi Solar EZ 
ſchauerraum und bie bicht mit Menſchen befäten Wege zur Waldoper eee e Feed e , . rr, 


ben a 
des Bock und Lied uk unferen Bergen her weit über die Grenzmat!t 
. Sprache ſieghaft hinaus erklang und ſaufendfachen Wider- 


ten eines v kei 
Yen ur Del, 


en Dich 
der Armen mitleidig und mild niederbeugte und der, 
e Menſchenherz ihm zitternd und — ent 
en * dee 8 ließ, Sim 
e ſtrebend 
Bi! aften Gewalten des e 15 


bergan. Andächtige Zuhörer lauſchten im Walde den Stimmen und 
Klängen, die eine gewaltige Macht ausübten und die Herzen Tauſender 
Menſchen beglüdten. 

Einer mutigen Tat wird der rechte Lohn. Außere 
Anerkennung wurde der Zoppoter Waldoper reichlich zuteil. Zur Weiter⸗ 
führung der einmal aufgenommen Pläne bedarf Zoppot der innigen 
Teilnahme, um der Tradition treu, weitere Wagneropern aufzuführen. 
Die Zoppoter Waldoper iſt ein Beſtandteil des kulturellen Lebens im 
Oſten geworden und hat immer mehr die Ausſicht, im Sommer der 
Höhepunkt künſtleriſcher Veranſtaltungen zu ſein, des ſchönen Zoppot 
Bedeutung als Badeort auf eine höhere Stufe zu erheben. 

Die Durchführung der Idee iſt nur bei Anſpannung aller Kräfte 
und großer Anforderungen an die Mitwirkenden zu erreichen. Die Ver ⸗ 
gangenheit läßt das Beſte für die Zukunft und eine Steigerung des 
künſtleriſchen Erlebniſſes erwarten. Vielen Gegnern zum Trotz hat ſich 
die Oper durchgeſetzt. Gegner der Waldoper ſind zu ſtarken rückhalts⸗ 
loſen Bekennern geworden, die ſich des tieſſten Eindrucks der Auf⸗ 2 
führungen nicht erwehren konnten. dart 

Dem Volke nahe ſteht die Bühnenkunſt, weil hier viele Faktoren 


immes 
ten, me, 
giel 


Erlebnis. 
Zoppot, ſtolz ſein, eine der wenigen, großen Waldbühnen zu beſitzen, 
und muß ſich der Pflicht bewußt jein, die großen Opfer nicht zu ſcheuen, 
die Overnaufführungen in großem Maßſtabe erfordern. 

— — nn — 


+ »Polener Tageblatt. >. _ 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


teure bei Transporten über Grajewo keine Verluſte erleiden, da 
| Dom ruſſiſchen Außenhandel. ade 6: 


die oſtpreußiſchen Bahnen bedeutende Ermäßigungen gewährken. 
Die Geſamtumſätze des 


mx 
ruſſiſchen Außenhandels haben ſich nach Angaben des Volks⸗ Von den Märkten. 
lommiſſariats fur Außenhandel im April d. Is. auf 34 Millionen Holz. Danzig, 30. Juni. Der Holzmarkt in Danzig hat 
Rubel (gegen 43 Millionen im März) belaufen. Der Wert der aus⸗ mit Schwierigkeiten zu kämpfen, die durch die allgemeine Wirt⸗ 
geführten en betrug 22 Millionen Rubel (gegen 31 Millionen im] ſchaftskriſe hervorgerufen ſind. Die ſchwierigen Finanzbedingun— 
Marz und 24,8 Millionen im Februat), der Wert der eingeführten | gen haben ſich letztens in hohem Maße geſteigert. Immer ſeltener 
Waren 12,3 Millionen Rubel (gegen 12 Millionen Rubel im] werden hier die Zahlungsfriiten innegehalten, jo daß die. Holz 
März und 13,3 Millionen im Februar). Die Handelsbilanz war lieferanten auf eine pünktliche Regelung der Zuſtändigkeiten nicht 
alſo im April mit ca. 9,8 Millionen Rubel aktiv (gegen] rechnen können. Gegenwärtig tätigt Holland auf dem Danziger 
f 19 Millionen im März und 11,5 Millionen im Februar). Mark größere Holzeinkäufe. Die holländiſchen JIinporteure wenden 
Nach den vorläufigen Angaben der Zollſtatiſtik ergeben ſichf ſich vorwiegend an pommerelliſche Schneidemühlen, wo fie direkt 
für den Monat April und die wichtigſten Warengruppen folgende] geſägtes Holz kaufen oder Rundholz, das an Ort und Stelle ver⸗ 
engen und Werte, und zwar in der Ausfuhr: Lebens- arbeitet wird und das infolge der großen Arbeitstoſten in Danzig, 
mittel 219 126 Tonnen i. W. von 12 195 000 on one as die um 40 Proz. 1 ar 1 ne in a ggg une 
albfabrifate 140 445 Tonnen i. W. von 9877 ubel und in der] hältnismäßig größte Nachfrage beſteht für Eiche. Für geſägte] Kol. n ern 140 8 > 5 , 
en Lebensmittel und tieriſche Erzeugniſſe 4 169 To. l. W. Eiche zahlen die Franzoſen, die den Danziger Markt immer häufi 1 en: 1 ee 2. ee e 
don 1 176 000 Rubel, Brennmaterial, Asphalt. Teer und Teer⸗ ger beſuchen, bis zu 900 franz, Frank pro Kubikmeter. Das Juter⸗ Poldi 898. Rima 106, G lefzow 650 Skoda 1242 1 4 
produkte 20 699 000 Tonnen i. W. von 471000 Rubel, chemifche| eife für Telegraphenſtangen iſt nicht groß, bei einem Preiſe von 100 ae — 2 121 e e g zig 
5 Rohſtoffe und Chemikalien 2996 Tonnen i. W. von 1535 we Rubel, 22—23 5 8 . . e a ak Bot AERO Nene Zloty (errechnet au em 
N n etallerzeugniſſe 7204 Tonnen i. W. von] men auf 13 Pfund Sterling für einen Standard. Sleepers halte Agger. Bi. 5 . Br 
3 000 Rue, Shred papte enden, und Drucksachen 5048 Tonnen ſich weiterhin auf 9/2 sh pro Stück. Breitſpurige Kiefernſchwellen e, Ne Auricher Ddrfe vom. Full. (Schluß kurſe. Neupork 5.68 
W. von 1120000 Rubel, Spinnſtoffe 7423 Tonnen i. W. von |4 Schilling das Stück franko Lager Danzig. Angeſichts der Er. den 1 Paris 2957 ½ Prag 16.47 is. Mailand 24.161/,, 
4488 000 Rubel. (Hierbei ift zu beachten, daß die Wertangaben der | mäßigung der Expeditionsgebühren in Danzig von 22 auf 14 bis Brüſſel 25.70, Budapeſt 68°/,. Belgrad 652 ½. 
Zollſtatiſtik nach den Preiſen von 1913 umgerechnet find.) 16 Schilling pro Standard unter Einführung erheblicher Nachläſſe] I Oſtdeviſen in Berlin vom 30. Juni. Freiverkehr. (Kurſe 
f ’ 5 N zes Gi „beim Holztransport auf den polniſchen Eiſenbahnen vom 1. Juliſ in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Über die Tätigkeit des Goſtord (Staaliches Ein⸗ und Aus. ab, iſt dank der Erleichterung der Kalkulationen eine Steigerung Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, übrige je 100 Einheiten.) 
fubrhandelskontor) in der erſten Hälfte des laufenden Wirtſchafts⸗] des Verkehrs zu erwarten. Grubenhölzer finden ſich in geringen Auszahlung: Warſchau 79.69 G., 81.71 B., Bukareſt 1.77 G. 
ſahres, alſo in der Zeit vom 1. Oktober 1923 bis 1. April 1924, Umſätzen au . Jake ‚pro eines Matetlal Tepe 1.79 B. Riga 79.69 G. 81.31 B., Reval 0.955 G., 0.975 B., Kowne 
1 Y F i 1 g 5 eht man Intereſſe für erſtklaſſiges Material. gen- 39 20 2 ; 5 f . 
‚eröffentticht 5 . 8 wir Wiel det Transport bon Bohlen und Brettern 42,6-—45 sh. 55 a 2 = x leihe 70 0 8150 8, eunſche 9925 . 
| ge Ex 85 Bine bes Sk proStandard und don Sleepers 116—13,6 pro Block (Cargo), ven 0925 B. litauſche 38.125 G., 40.125 B. | 
au tft, d. h. . 
ſchlages. Die Auftäufe an Pelzwerk hatten einen Wert von 


Danzig nach den Oſthäfen Englands. + Die g 
5 5 3 N a Die Bank Polski zahlte am 1. Juli für Goldmüngen: 
W Metalle. Berlin, 1. Juli. (Für ein Kilo.) 1 5 Va Goldrubel 266.66, Nen 12 ul Koen 1 0b, Yateinifche Mänzeinheit 100, 
8178000 Rubel, worin das noch auf dem Transport befindliche] kupfer 90-—09,3proz. 1,03 -1,04, Orig Hütten weicht 5 es, Dollar 518.20, Pfund Sterling 25.22, ftandinaviſche Krone 138,88, 
Pelzwerk noch nicht mit einbegriffen iſt. Rohleder wurde für 3,22] Hüttenrohzint (freier Verkehr) 9,54 0,55, Sim (Banca, a holländiſche Gulden 208.30, öſterreichiſche Dukaten 11.85, belgiſche 
Millionen Rubel, Vorſten 21 500 Pub, Pferdehaar 20 000 Bub, 
Faſerftoffe und Hanf ca. 400 000 Bud, Hol im Werte von 2 625 000 


Auſtral) 4,15—4,25, Hüttenzinn 9oproz. 4,05. 4,10, Reinnickel 11.75, ein Gramm Gold 3.44 PU. 

98—99proßz. 2,25 2,35, Antimon regulus 0,66 —0,68, Silber in Danziger Börfe Ki 1. Juli. (Amtlich). Warſchau 
Rubel eingekauft. Hinzu kommen weitere Aufkäufe von Eiern, 
dabak, Därmen uſw. Der Geſamtwert der aufgekauften Waren 


Barren 900 fein 88,25— 88,75. 111.72 —111.28, Zloty 111.4711203, Berlin 137.904 —138.596, 
Edelmetalle. Warſcha u, 1. Juli. Im freien Verkehr wur⸗ London 25.00, Schweiz 102.75 - 103.35, Kopenhagen 89.775 — 90.225, 
0 4 
betrug 41 566 000 Rubel, während im Voranſchlan 63 752 000 Rubel 
u. bt waren. Was den Import des Goſtorg betrifft, fo wur⸗ 


den für ein Gramm Reinmetall acta in = euyork 5.7843—5,8132. 
in 7 bel 2,68, Silberrubel 1,90, Bilon 0,87. wege k 
— Poſener Viehmarkt vom 2. Juli 1924. 
den im Auslande Aufträge im Werte von 18.036.000 Rubel ge⸗ 
aut. Tat ſächlich bezogen wurden im erſten Halbwirtſchaftsſahr 


5 inkäufe, die vom Vertreter der Londoner Firma Johnſon 
Nealchen für en nach der Pariſer Münzkammer zur Prä⸗ i (Obne Gewähr. 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
dam Auslande Waren im Werte von zuſammen 18899 000 Rubel, 
darunter Rohſtoffe für 5 872 000, Farb- und Gerbitoffe für 2,8 


Unſa 4.00, Urſus 1.05, Zawiercie 38.00, Zyrardow 60.50, Haber⸗ 
buſch 4.80, Cmielsw 0.65. 


E Berliner Börſe vom 1. Juli. (Amtlich.) Warſchau 79.50 
bis 81.50, Neuyork 4.19 —4.21, London 18.09 ½—18.18¼, Paris 21.85 
bis 24.95, Wien 5.91— 5.93, Prag 11.29—11.35, Mailand 18.10 bis 
18.20, Brüſſel 19.15—19.25, Budapeſt 5.09 — 5.11, Schweiz 74.41 bis 
74.79. Helſingſors 10.44—10.51, Sofia 3.05— 3.07, Amſterdam 157.51 
bis 158.29, Chriſtiania 53.69—56.24, Kopenhagen 65.98 —66.32, 
Stockholm 111.12 —111.58. Madrid 56.04 56.34, Buenos Aires 
1.34% —1.35%, Tokio 1.70½—1.78½, Rio de Janeiro 0.45 0.46, 
Bukareſt 1.76—1.78, Kattowitz 79.74 — 81.76, Kowno 39.40 — 40.20, 
Danzig 7238 — 72.74. Belgrad 4.83— 4.85, Liſſabon 11.47 11.59, 
Riga 79 20 80.30. Reval 0.95, —0.97 K. 

== Wiener Börſe vom 1. Juli. (In 1000 Kronen.) Mraz nica 28 
bis 44, Tepege 32—37, Zieleniewski 65, Apollo 530, Karpaty 170.1, 
Fanto 215, Galicja 1375, Schodnica 250, Bank Hipot. 7, Nafta 210, 


\ ; r Münzen getätigt werden, beſteht für Silber eine 
e den Die Steigerung hat ſich auch auf das Gold 
und das Platin übertragen. Die Metallpreiſe im Lande ſind nie⸗ 
driger als die ausländiſchen, und es beſteht die Vefürchtung der 
Bloßleau 


J. Rinder: J. Sorte 78 Zloty, I. Sorte 67 Ztoty, III. Sorte 
44—50 Zloty. — Kälber: I. Sorte 67 Zloty, II. Sorte 58 Zloty, 
III. Sorte 50 Zloty. i 

II. Schweine: I. Sorte 77 Zloty, II. Sorte 71-72 Zrkoty, 
III. Sorte 60-64 Zloty. ; 

III. Schafe; I. Sorte 49 Zkoiy, II. Sorte 44 Ztoty. 

Der Auftrieb betrug: 55 Ochſen, 207 Bullen, 270 Kühe, 382 Kälber, 
1816 Schweine, 190 Schafe. — Tendenz: belebt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 2. Juli 1924. 
(Ohne Gewähr.] 
Die Großhandelspreiſe verſt 100 Kg. bei fi W 1 
f 


Millionen iſches Material für 2, Medilamente und Chemi⸗ as in vielen Hinſichten unerwünſcht iſt, 

en für 1 868 000, Schreibmateral für 778 000 Rubel. Unter 

den Rohſtoffen, die importiert wurden, ſtanden an erſter Stelle 
und Wolle. 3 

Die Außenhandelstätigkeit des Zentroſojus (Zentrale der 

Genossenschaften), die infolge ber Erlangung bon Auslanderrediten 


London, 30. Juni. Diskont 2. 
Produkten: Lemberg, 1. Juli. Die Stagnation dauert 
weiter an. Sporadiſche Transaktionen in Roggen und Buchweizen. 


id erſten Vierzel des laufenden Wirtſchaftsſahres einen beträcht⸗] ei Weigen und! uber Qual 
N ch cht⸗ amt 380 To. ſucht Weizen und Roggen guter Qua 
0 7 x l. e a en abwartender Stimmung. Inlands⸗ 


1 
ü 8 ; a 5 wei 1920 (Schä eiſe), kleinpol. Roggen 10,75—11,50, 
Aagegangen, was in der Hauptſache auf den Rückgang der Ge- hene 0 5/66 oe it ngähneiie) kleinpoln. Brau⸗ 
u’ 3 1 u 0 7 * 75 u. 


© 0 
fuhr zurückzufühdan ſein dürfe, am n der Zentro⸗ 1025—1 is), Futtergerſte 8,759, 75 
im erheblichem Maße Dekeiligt ift. So betrug der eg, . Reiubel . aer 1112 (Schätzungspreis), Buch⸗ 
N Nonat nur weizen 10,50. h 3 


022.00 J Gerſte 10.80 
. . 0,50 —11.50 Braugerſte 13.00 14.00 
4 35.00—37.00 Safe De FH N 
G0 c en. Sort 652000 Roggenſtech I aa 720 — 1.40 

EN Roggen 117 f garantiert (60) 11,67—11,85, 0 inkl. > g 40 — 
g * A Kongreßroggen 116 f garantiert (15) 10,75; franko Warſchau: Roggenmehl II. Sorte 19.75 Heu, loſe . . 3.40—4.20 
geweſen. 42,8 Proz. der Ausfuhr des Dentroſoius ehl 50 proz. (15) 26,50. Tendenz ſeſter. 8 . 


’ (65% inkl. Süd) „ gepreßt. . 5.80-6.60 
rach“ Baumaterialien. Bielitz, 27. Juni. für Zimmerleute] Belebte Nachfrage. — Tendenz: feft. 
Deuſchland, 10 Prog nach Italien, 78 Proz. nach Belgien, i 22, Dar pro or De Ri iegel 1000 eg 
5,5 Proz. nach Holland. | feuerfest ton Stüd 0A0, gebvannber Kalt 100 die Kurſe der Poſener Börſe. 


Kg. 5,25, Pappen 5 Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 
Nr. 100 pro qm. 0,51, Dachteer pro Kilo 0,19, Dachziegel 100 Stück ; 8 III 
58,4 Nichten 1 Wiens das Kilo 2, Wertpapiere und Obligationen: 2. Jult 1. Jult 


Leder. War ſchau, 30. i. Pveiſe für Lederriemen für 

einen lauf. Re — 27805 Tofo gang eher 3 50 5 . 

mm. 5 mm. mm, „ mm. E 

umfaſſen. Die De ik wi ichen Maſch a 820, 100 mm 10,60, 110 mm. 11,70, 120 mm. 12005 

die dae Die ke, Starr 130 mm. 18,70, 140 mm. 14,60, 150 mm. 15,50, 160 mm. 16,50, 

1 a in Alexa en Drake ae 170 mm. 17,60, 180 mm. 1850, un 140 . mm. 28,40, 
ö e e ſich in 4 250 mm. 84. Riemen nach 


War ſcha u, 1. Juli. e e tiene In der Börſe. In Klam⸗ 
mern die Tonnenzahl. Pro 100 Kilo netto in Zloty, franko Ver⸗ 
ladeſtati 


Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.- VIII. Em. 2.00 
Bank Poznanski I.—III. Em. 1.75 


unn!) 0 
faßt die fall Polski Bank Handl., RN 
Mr Arte ee = u. Baba. Die auboten. Aus Cell Kup ere — —.— 
3 Bere Induftrienttien: 


fe Browar Krotofsynisti I.—V. Em. 


al er EG.) 3-0 
a Fa e 77155 Tag ad) Amerfa getätigt wurd n. & Radome Centrala Stör I.—V. Em. N 220 5 2.20 
Jude . hender B Kaniewski. Die Geſamtproduktion jetzt 0,28. gegen 0,2 Vorwoche. Ne = Galwana I.— III. 0.40 —.— 
, in ber ef Hal 75 se alt au: 2.50 = 
less auf ee Pud Roheisen, 9 Millionen i N \ ; 0.55 0.55 
— inſtahl, 6 Millionen Pud Walzſtahl und 5,8 Millionen Pud . der e W Ai ne 6 rowieg LI En. 250 0 
9 i I fen Die Preiſe für Raibieber find von 1,95 auf 0,7, für Satan 11. Em rtl. . 00 00 
s e ae meh high lei Sorten bon 1,75 auf 0,9, für leichtes Rindleder von 4,7 4 
Verkehr. . lau en . Bey. a 18 
4 9 ein En r Holz auf ben polniſchen Bahnen iſchen Lie anten jetzt wenig er 3 FERN Pe 
Re mir ee eite mi lenkten Set. it farbigem Chromleber hat 1 aan eilt. Eon Dr 30 0.40 
5 e ee eee ee Papiernia Bpdgoſzez I. IV. Em. 3 0.80 
i And bie Meike im Gnrotbante, adaken | "Senbomor Lt Gmiepti u 056 056 
Ent, fir Tron Im 20 bis 28 Meogent — In Pos Spölte Digemmal—Vil. Em. 9 0.26 
RE find die U üic ngen, infolge EL J. u. III. Em. 4.90 5 
mangels die Waren, Billig: eee übri.] Wisla, LI. En r 
e u a Tom. ak 0.45 


wie wir erfahren, der ‚po! 0 
dem 7 nicht safe en. 8 es imige Wa Be | ee .0,35—0.30 0.35 
en wegen einer umfafjenderen ri handel ][, erk 3 N — 0% 
Die ab 1, 1 7 ſer koſtet Zaktady e 8 


chritte unt i i | 
‚Kellten ernommen werden Bit 1 RR he dagger 4 um [die ee Ilm 10 Si 
18] 10. Seo. billiger nemorben. den Ten mehr] Tendenz: behauptet | 
chwach ö a den Fabriken ar 2 1 e ee eee ’ 
Sr: Wet gaben nase On Ri nen. „A Warſchauer Vorbörſe vom 2. Juli. 
f gehandelt 5 1 57 er. 3 i 8 5 ER, toty) 
Hauffe r m 5 Be Dollar 8.2114: runs 22.27. Schweizer 


Bor ſe. Franten 91.12. Franz. Franken 26.47. 


Warſchauer Börſe vom 1. Juli. 
rn Deviſen N Zloty): 


200 

1 i > at 
V i London . 5 i eee er 
die ga d 4 Neuyortk. 5.18½ Wien . .30 
* 4 15 Wegla 3.30, Polska Nafta 0:45, a 94.95 J 2282 
n Nobel 150, Gegielött 0.53, Oilpop 0.45, Norblin 0. 4. Orthtvein 9.30, Hogan . 5 a 


Lakes, Oftrotiechie 5.45, Parow6z 0.30, Pocisk 1.50, Starachowſce 2.4. "ET Gramm Gold für den 2. Juli 3.4227 g. 


* Graudenz, 1. Juli. 
einer Bank überraſcht, denen mi itgeteil (t wurde, das Jeitens 
jeder Kredit 1 worden iſt. Leute, die ſeit 
mit der Bank in 
Verlegenheit bracht — „Verſchi iedene 
ſtanden in den letzten 
Landesprodukte, 
Beziehung. Es wurden durch dieſe große Umſätze gemacht 
Zeit ſtockten die Zahlu ngen, und den Paſſiven ſtehen 
geringe Aktiven gegenüber. 
bedeutende Summen. 


Wr Karthaus, 20. Juni. Die 

Tape das Klub’ ide Ehevaar aus 
Beide 
körper liche r und geiſti ger. Friſche. 


hieſige Geſchüfts⸗ 


dieſer 
Karthaus 
noch großer 
Umgegend hatt e dem li ichei ei to ol 
daß er auf der Heim fahrt ſchon in der 
eiter vom Wagen fiel. De 
1 während man von dem anderen 
tot. 


— Ein 


Seeſtraße 


un antreten. 
* Stargard, 1. Juli. Wie der „Dz. St.“ 


Fuß den 


Zu dieſem Zwecke weilte in den — 
Tabakmonopoldirektton in Stargar 


Wege ſtehen. 


loſigkeit in unſerem Orte beitragen dütrfte. 


Aus Oſtdeutſchland. 
Breslau, 30. Juni. 
ſcheidener Herr gab durch 


ein Heiratsinſerat auf und erhielt daraufhin 


auch glücklich verheiratet. 


* Goldberg, 30. Juni. Der Tij 
bier ſein TOjährignes Meiſterju 


CCC 


„Jiloner Tageblatt“ duder verband Posen-Pommerellen. 
IV. Ruder-Regatia 


„ Pilsen, Xoväfska & 4 f 


deutsche Tageszeitung in 
Westb: hmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pils ner 
Tageblatt teüber einen Leser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
ee Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
zugspreis für Polen bloß 
1 K, pro Menat. 


einzi 


—— € 


eee eee eee 


Aufgebot inen sen 


8 

Es wird zur allgemeinen geluchtunt Konkurrenzpretſen. 

Kenntnis gebracht, daß ybali 9, 1 Tr. (8010 
1. der Paroaffiſtenk 


hannes Alexander] In Stargard i. Pomm. 
Gr 2 * wohnhaft in iſt kleines, Sopotpelenfteies 


Po 
2. die e Ei- Haus⸗ 
ane grund ftü ſtück, 


wohnhaft in Bofen, 
die Ehe miteinander eingehen 

Bahnhofsnähe, am Stadl. 
park Herelt 


wollen. 
Die Bekanntmachung des 3 aa 
9 8.8 
Ann.⸗Exped. ee 


Aufgebots hat in einer Zels 

tung in Poſen zu „‚geige en. 
preh“, sch“, Saneibemähl. = 
—8.— 


Berlin, am 27. Juni 1924. 
Kombinierte 
. 


Standesbeamte. 
H 


—— 
UI, 

Aukänfe dern 
— 
Rote und ſchwarze 

Johannisbeeren, 
Himbeeren, 
Erdbeeren, 
Aepfel, 
Snuertirichen 


kaufen während der n PR 
in größeren Mengen 


e. in veitem Zustande, bidlg zu 


. verkauſen. 
Poznat, Su. Marein 84. —— 


watzen- 8 
und 


au duch. Mühlen 
patent 8 t i I I e 
PER 


(Modell G 
ohne Ketten) 


sind unübertroffen 
in Leistung und 
Dauerhaftigkeit! 


 Rational- 
Regiſtrierlaſſe 


99 regiſtrierend) 


Poznan, 
41 b, U Tr. 


Sehr unangenehm wurden die Kunden 


langen Jahren 
geziehung ſtehen, wurden dadurch in augenblickliche 
und Privatleute 
Jahren mit einer Firma in D Danzig, die 
wie G jeiteibe, Kartoffeln, Heu und Stroh a see als f 
In etz 4 


Es verlieren hieſige Geſchäſtsleute ganz 
Zu einein Konkurſe dürfte es kaum kommen. 


Goldene Hochzeit 
Pollenſchin, 
Eheleute find 77 Jahre alt, erfreuen ſich jedoch 
Beſitzer der 
ſo ſtark zugeſprochen, 
mit ſeinem 
x Begleiter hatte ſeine Naſe ſtark ger⸗ 
zunächſt annahm, 
Nach einer geraumen Zeit erholte er ſich aber und mußte nun, 
da ſeine Pferde durchgegangen und noch nicht gefunden waren, 


zu berichten weiß, geht 
die T6 baffab riß Goldfarb in ſtaatlichen Beſitz über. 
Tagen eine Delegation der ſtaatl. 
Den Verhandlungen bezüglich der 
übernahme des Betriebes jollen 1 Schwierigkeiten beſonderer Art nicht im 

Im Falle der Übernahme durch den Staat ſoll der 5 bir 
betrieb bedeutend erweitert werden, was zur Verminderung der Arbeits 


Ein in ſeinen Anſprüchen keineswegs ber 
er Freund in einer Breslauer Zeitung 

. 900 (neun⸗ 
hundert) Zuſchriften heiraksluſtiger junger Damen. Um dieſe Menge 
fortzutragen, war ein großer Korb nötig. Inzwiſchen iſt der Inſerent 


Bruns Auguſt Kynaſt feierte 
iläum, wozu ihm mannigfache 
— ven der Liegnitzer e eee der 3 uſw. 


I PVoſener Tageblatt. >= 


Meiſter Kynaſt iſt rund 98 Jahre alt, noch voll“ 
und geiſtes 2 ſch, er raucht mit Behagen ſeine Zigarre 


Nr 


zuteil wurden. 


der Bank] fomnı n alis 


Aus Songrefpoten und Galizien. 

* Aus Kleinpolen, 1. Juli. Ein blutiges Ende nahm dem 
„Pröegl. Wiecz.“ zufolge eine Hoch zeit in der Ortſchaſt Poſawa im 

e Sanok. Die Hochzeitsfeier fand in dem Gemeindehauſe ſtatt, und 
die Fröhlichkeit hatte ihren Höhepunkt erreicht, als drei junge Leute, die 
mit dem Bräutigam verfeindet waren, eindrangen und Händel anfingen. 
Als der Bräutigam, der 25jährige J Jan Nienczyk, ſie bat, doch ſort⸗ 
zugehen und das Feſt nicht zu ſtören, fielen ſie mit Meſſern über ihn her. 
N Blutüberſtrömt riß er ſich loß und lief hinaus. Die drei ſtürzten aber 
hinter ihm her, ergriffen ihn und töteten ihn durch zahlloſe Meſſer⸗ 
küche und durch Fußtritte⸗ Alle drei konnten verhaftet werden. Ein 

ihnlicher Vorfall hat ſich einige Tage vorher in der Ortſchaft Dolonte 
im Kreiſe Grodek abgeſpielt. Auch dort erſtach ein Feſtteilnehmer 
mit einem Seitengewehr einen anderen jungen Mann, mit dem er in 
Streit geraten war. gelang dem Mörder, nach Lemberg zu ent⸗ 
* t. 

Krakau, 30. Juni. Vor einigen Tagen wurde auf den Feldern 
bei Jachowier die von Raben verſtümmelte Leiche einer Frau 
aufgefunden. Wegen der Verſtümmelungen im Geſicht konnte die Perſon⸗ 
lichkeit der Leiche nicht ſofort ermittelt werden. St Stichwunden am Halſe 
der Toten und das Fehlen einiger Kleidungsſtücke deuteten auf einen 
Raubmord hin. Es konnte fe ſtgeſtellt werden, daß die Ermordete eine 
gewiſſe Petrowicz aus Olejow iſt, die ſich ſeinerzeit mit einer Freundin 


nur ganz 


jet 1 
Kre 


Be⸗ a 
Es 


er wäre 


zu 


Katarzyna Dozbunek auf einen Gef ſchüftsweg begab, von dem ſie nicht 
mehr zurückgekehrt itt. Die feſtgenommene Dozbunet geſtand während 
des Verhörs, die Freundin auf dem Wege durch den Wald durch Meſſer⸗ 
ſt iche ermordet und ſie der Barſchaft im Betrage von mehreren hundert 
Dollar und der Kleider beraubt zu haben. 

vor dem — cht zu verantworten haben. 


Die Mörderin wird ſich 


Sport und Spiel. 


Ein neuer Sieg Fürths in Polen. Der polnische Fußball⸗ 
Weiſter „Pogon (Lemberg) wurde non Fürth mit 3: 2 geichlanen. 
Bis zur Halbzeit ſtand das Spiel 1: 0 für die Lemberge r. — Am 


2 


zweiten Tage ſiegte „Pogo mit 8 : 2. 
Ein Fußballſieg Polens. Den Länderwettkampf Polen⸗Türkei 
Das — — is war dasſelbe. 


gewann die —— iſche Mannſchaft. 


%% 


Goznanski 


Hmm Hunnen 


am Sonntag, dem 6. Juli 1924, nachmittags 3 Uhr 
auf dem Brahnauer Kolzhafen bei Fromberg. 
12 Rennen, 51 Boote, 251 Ruderer. 


Beginn der Vorrennen: 9.15 Uhr vormittags. 


eee 


verkauft StoffeBillizer,Zgierzer 
und erstkl, Lodzer Fabrikate 
zu Herren-Anzügen, Damenkostümen, prima 


Tuche und Kammgarne in verschied. Farben 
en englische Reitkorte, auch 


fertige Herren-Garderobe 


Jan dl 


INUNUNUIMUNNINNTUNNUNNNUNNNNENTN 


POZAUN, wrochnsta lb era. 


elegante Anzüge 


Auswahl! 


1 Brillantring 
u. 1 gold. Halskettchen 


preiswert zu verkaufen. Zie- 
long 7, 1 Tr. r. (8149 


damenſtrümpfe, 


Socken, Handſchuhe. Neue 
Sendungen eingetroffen! Be⸗ 
kannt nur ausgezeichnete Qua⸗ 
litüten zu auffallend niedrigen 
Preiſen. Sete Krol u. 
Dolezal, Poznan, 8, Maja 4 


4—6 Ps. 


Reuchtansmoior, 


Deutzer Fabrikat, ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. Betriebs- 
2 fähigteit garantiert. 

Kurt Marco, 
Tiſchlermeiſter, Wolsztun. 


Arbeitlsmark 


t Dom. Karna, vow. 


der in allen in das Fach ſchlagenden See herd 
d. Js. für Schloßgärtnerei geſucht. 


Für ein ländliches Sch 


(eine Stunde von Poſen entfernt) geſucht ſoſork, 
15. Juli d. Js. eine durchaus küche 


en 


Erforderlich: 


Gul möbl Zimmer 


von bald zu vermieten. 
dee 9 25 
5 r. Aufg. 4 Trep. 


) 


Angebote mit Zeugniſſen u 


‚Sorter” 


aus der Hugger-Brauerei sind — und schaltvofll: & . . 


U ˙ . U SU U A U U N U 20 70 


1 


Paletots und Hosen. 
Billigete Preisel! 


m ug 


Unverh. gebildeter Jnfpehlo, 5 


1 poln. Sprache ſchriſtlich u. mündlich ar 
Bolizign, ab 1. Oktober d. 
neu Meld. m. begl. Zeugnisabſchr. an v. Wengelf 
Güterverwalkung in Aarna b. Chobienice erbeten. 


Leiſtungen nachweiſen kann, wird zum Antritt am 1.-Oklober 
Angebote mit abſchriftl. 


Zeugniſſen find an die Guksverwalkung zu Bel 
Bofrtation, pow. Wolſziun zu richten. 1. . 


Erfahrung und Kenntniſſe in allen Hauswirt⸗ 
ſchaftszweigen u. zw.: ig. es Einmachen, Geflügelzucht uſw. 

naabe von Gehaltsanſprüchen unter 
„Hausverwaltung 8146“ a, d. Geſchſt. d. Bl. zu richten. 


wie des des Städteſpiels Krergu-Ronſtantinopel. Das Weteſptel, 
in dem eine r Polens zu ſehen war, endete mit den 
Reſultat 2: ich ſpielte 80 Militärfapelle die 
Hürfifehe und 5 seta Nationalhymne, die von den Yufauert 
N angehört wurden. Der se Polens erhalt eine be 19 1 8 
Note durch die Tatſache, daß die Tſchechoftowakei, ein Favorit de 

Pariſer Olympiade, in Parts die Türkel mit 5: 2 ſchlug. Vor 
der Niederlage gegen die Polen ſiegte das türkische Fußbollt 2 
über eine Repräſentatioman uſchaft Finnlands mit 2: 

polniſche Mannſchaft ſpielte in folgender Aufſtellung: Görfitz u 
Cyll und Karas (Verteidigung), Hanke, Otto, Spofda (Zäster) 
Adamek, Loth, Reyman, Koinalatt, Valter (Stürmer) — alſo ‚onnt 
die Lemberger und ohne Vertreter des Altmeister Cracovia“ . 
Sehr gut war der Torwächter G71! z. deſſen Spiel lebhaften 
Beifall auslöſte. In der Verteidigung war Karas beſſer als Gul 
In der Läuterreibe waren Hanke und Spoſda vortrefflich. DE 
Torſchützen waren Balcer und Reyman. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unferem Leeren gegen Einsendung der Bezugs eulttung unentgeltt b. 
aber ahne Gewähr erteilt. © Auskweſt erfolgt unt amemahutsmeite und met 

ein Bricfumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 
u. in al. Die Jagdpacht muß vom 1. Juli d. Je. ab in Zloty 
wührung bezahlt werden. In welcher Höhe, nnen wir Ihnen alle:“ 
dings nicht ſagen. 

W. 100. Wir find beim beiten Willen nicht in der Lage, “2 
die Frage zu beantworten; Sie müſſen ſich ſchon an einen Sach⸗ 
verſtandigen wenden. 

K. R. in Ch. 1. Dez; glich der Zinszahlung müſſen Eis iv lang 
abwarten, hie Ihnen eine entſprechende Auffe rberun ig zugeht 
2. Die Frage der Liquidati on bzw. der Anwendung des Anerben⸗ 
rechts iſt noch nicht geklärt. Auch bier müſſen Sie abwarten. Auf 
ſeden Fall empfiehlt es dich, Ihren Sohn als Erben einz: Afehen 

Fr. W. in Schn. Der von Ihnen abgegebene Artitel iſt zun 
Sie ſind wohl der Anſicht⸗ 
Ihre beleidigenden Ausführungen 

ſeldſt nur außer Gefahr 


Beröftentlichung durchaus ungeeignet. 
daß ein Redakteur gut genug iſt, um? 
vor Gericht zu verantworten, wenn Sie 
find. Dieſe Annahme it irrig. 
G. 718 Eine gebrauchte NRähmaſchine darf nur nach erlangter 
Aus fuhrerlaubnis über die Grenze mitgenommen werden. Die Hohe 
des Jels können wir Ihnen nicht angeben. 


Zuverläſſiges. evangellſches (816) 
Wirtihaitsieäulen 

das gut kochen kann, zur Mmterftiögung der Hausfrau. M 
Cutsbaushalt mit Fabniltenanichluß geſucht. Reife vergüte 


Angebote erbeten an Gulsbeſitzer Ziehm, & 
Duze Duze Walichnotan (' (Pommerellen), Station Gniew. 


sum De J Behrankung Ar Dee en erfahrene 


oder Mam 
eventl. ee — mittelgr. Laudhallshelt geſucht x 
Zeugniſſe mit Adreſſe und Gchaiigan Karen an nik 


Baronin Lüttwitz, Karezewnf 


v. Chodzier (Kolmar, 
Aelteren, küchtigen 


Hlellmachet, 
euerſchmied, 
agenladierer. 


für dauernde Arbeit ſucht 


Marlin, Gnlezno. 
leigiger, üdhtiger, Tediger| 
Steilma: er 


— 
— — 


Junges Mädchen, 21 
ah möchte per e 
j auf einem Gute 


kochen bzw. 1. | 
Wirtſchaft etletuen, 


findet en, Se dung ebe . Kane Verg 21 


fleg. u. Lohn, dei] Ge bote d. 2 
Adolf Heinr oh b. 86e. b. Bl. ech 


Sämiedemitr., lege vo. - | 
— N 


czta Nowawies⸗Kroöl. 
rzeſinski (Poznan). 1? 


Pes 


Au 
W 4 kee en 15 = b. 


Candi e 
[der poln. in Wort und Schrift 
deutſchen Landw. Seminar u. höh. 


Praxis, geſtützt auf gute Gi ſucht von 5 7 


Inſpektor 
Bitte 12 — e . 


B. 5. 6185 an 


= 


der 
5 —— Fu une 


w 


Beftbcheikren, 


An das Poſtamt 


orragende 


Unterzeichneter bestellt hiermit 


1 Bofener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1924 


bzw. vom 
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Wohnort eee ve eve“ 
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